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nigt haben; „der ungeſtörte Fortbeſtand der Allianz“ 
ſei nunmehr geſichert. „Die Gerüchte von einer Ver⸗ 


Amtlicher Theil. 


e Kundmachung. 

Die Gemeinden Zakluczyn, Konczyska, mnäch 
Webolow, Bochniaer Kreifes, haben im Zwecke der Do⸗ tet.“ (Die Depeſche gibt leider keinen Aufſchluß über 
tirung eines Lehrgehilfen an der Zakluczyner Trivial-⸗ das, was fie als den wichtigſten Differenzpunkt bezeich⸗ 
ſchule, womit zugleich der Organiſtendienſt verbunden nel, u. j er 
fein fol, jährlich 44 fl. CM. zugeſichert, welches an Der toryiſtiſche „Morning Herald“ ſpricht ſich üver 
erkennenswerthe Streben zur Hebung der Volksbildung den deutſch⸗däniſchen Streit in einer für den 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. deutſchen Bund völlig günſtigen Weiſe aus. N 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. Das erwähnte Blatt ſtellt den Satz an die Spitze 

Krakau, am 22. Februar 1858. ſeiner Erörterung, daß die Beilegung jener Frage aus⸗ 

— Ki ene ade 2 en tab ſei, = daß 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtä it 2 er Ent ſich eine fremde Macht einzumiſchen habe. ie däni⸗ 
PEN Aa 55 25. . . zu ae Maß nie: f Regierung bekenne ſich zur entgegengeſetzten An⸗ 
rlal⸗Sekretär im Miniſterium für Kultus — W — un ſicht, und fie ſei unermüdlich in ihren Bemühungen 

Ritterkre ge in IR Enſti i 

ben St. Gregor⸗Ordens und der Abt zu Deg, Domherr zu Cab 99 don I ie 5 — ne ee 
Großwardein, Jakob Mislin, das Komthburkreuz des königlich aris, Petersburg a ondon zu bi 

Portugſeſiſchen Ordens von F. Tbiago da Espads annehmen und da Wenn „Morning Herald“ recht berichtet iſt, 
fo iſt fie mit diefen Verſuchen glänzend durchgefallen 
und hat von den drei Cabineten den ernſt gemeinten 
zuten Rath empfangen, zu thun was nöthig iſt, um 
die deutſchen Unterthanen des Königs zu verſöhnen. 
Die Kopenhagener Behörden hätten, wie ſich jetzt zeige, 
ieſen weiſen Rath nicht zu benützen gewußt, ſo daß 
nun die feindliche Stellung der Parteien ſchärfer als 
jemals hervortrete. Dänemark habe einen Grad der 
Bitterkeit und Leidenſchaft in die Frage hineingetra⸗ 
gen, der wohl geeignet iſt, eine gütliche Schlichtung 
ſchwieriger als je erſcheinen zu laſſen. Oeſterreich und 
Preußen hätten jegliches Mittel freundlicher Ausglei⸗ 
hung erſchöpft, in den ermüdenden Unterhandlungen 
der vergangenen drei Jahre ihre Langmuth auf's Aeu⸗ 
zerſte getrieben; wenn nach dem Allen ihr ſchlüpfri⸗ 
ger Gegper ſich plötzlich in eine ee ee 
Differenz ſcheint eine überraſchende Wendung zu neh⸗ Poſitur werfe, und wenn fie daher zur eſetzung der 
men. Die ſich Anfangs wirr durchkreuzenden Gerüchte ee ſchritten, um für eine künftige gerechtere 
haben eine beſtimmte und merkwürdig von allen Sei⸗ Behandlung dieſer Provinzen ſich materielle Bürgſchaft 
ten her übereinſtimmende Form angenommen. Wie nehmen — wer ſollte da einſchreiten und ihnen weh⸗ 
ſchon berichtet, ſoll Lord Malmesbury den Entwurf ren? Dänemark würde aufſchreien, daß jeine Integri⸗ 
feiner Oepeſche an Lord Cowley geſchickt haben, um tät bedroht ſei; es würde die Dazwiſchenkunft der 
das Urfheil desſelben einzuholen. Lord Cowley hat die Mächte anrufen, die durch den Vertrag von 1852 jene 
Depeſche mit einigen mildernden Varianten zurückge⸗ Integrität garantirt haben; aber das genannte Blatt 
ſchickt, und Lord Malmesbury hat ſich nun in Ueber- glaubt, ein ſolcher Anruf würde unbeantwortet bleiben. 
einſtimmung mit ſeinen Collegen dahin erklärt, daß er Die Ausgangspuncte der, wie die „Indep.“ angibt, 
bei der urſprünglichen Faſſung beharren werde. In von Da nemark beantragten Löſung bilden die Wie⸗ 
Folge deſſen ſoll nun einmal Lord Cowley's Verblei- ner Verträge, die zwiſchen Dänemark und dem deut⸗ 
den auf dem Geſandtſchaftspoſten in Paris von Neuem ſchen Bunde in den Jahren 1851 und 1852 abgeſchloſ⸗ 
in Frage geſtellt ſein, andererſeits aber auch eine Ver⸗ ſenen Verträge, und das Londoner Protocoll. Die Wie⸗ 
änderung im franzöſiſchen Cabinet nicht außer aller ner Verträge beziehen ſich auf die Stellung der Her⸗ 
Wahrſcheinlichkeit liegen. Das engliſche Miniſterium zogthümer zum Könige von Dänemark; die Verträge 
will nämlich einen Unterſchied zwiſchen der perſönlichen von 1851 und 1852 find die Grundlage der conſtitu⸗ 
Politik des Kaiſers Napoleon und der des Grafen Wa tionellen Organiſation der Herzogthümer; das Londo⸗ 
lewski entdeckt haben und betont wiſſen. Graf Wa⸗ ner Protocoll regelt die dynaſtiſche Frage. Indem das 
lewski fol deshalb geſonnen fein, zurückzutreten und däniſche Cabinet die Wiener Verträge und jene von 
dem Grafen Perſigny das Portefeuille des Auswärti⸗ 1851 und 1852 anerkennt, verlangt es aber, daß die 
gen zu überlaſſen. Beſtimmungen des Londoner Protocolls neuerdings und 
ine in Wien am 9. d. heute Abend aus Paris feierlich in ihrem Wortlaute und den Conſequenzen des⸗ 
eingelaufene telegraphiſche Depeſche will wiſſen, daß ſelben anerkannt werden. Den Wiener Verträgen ſich 
das franzöſiſche Cabinet und das Miniſterium Derby fügend, würde das Copenhagener Cabinet ein beſonde⸗ 
„ſich bezüglich des wichtigſten Differenzpunktes“ geei⸗ res militäriſches Uebereinkommen bezüglich des Bun⸗ 


unſeres durchlauchtigſten Kurfürſten“, ſagte der Fürſt 
Feuilleton. 


von Croy. — „Sein 
Louiſe Charlotte Radziwilk. 


Sr. k. Hoh. des durchlauchtigſten Erzherzogs⸗Generalgouverneurs 
im Lombardiſch⸗Venetianiſchen 


—.— ref 20 Gittadella in Padua das Ritterkreuz 


ö diniſchen er Ä 
u Neuen I k. Konſul, Joſeph Zuccoli, in Mailand die 


päpftliche goldene Medaille „Bene Merenti“; — der Lloyd⸗Kapi⸗ 
tän Joſeph Bis cu chia, den Ottomaniſchen Medſchidis⸗Orden 
annehmen und tragen dürfen. 


Nichtamtlicher Theil. 
i Krakau, 11. März. 
Die zwiſchen Frankreich und England obſchwebende 


prüfter Befehl“, beſtätigte Herr von Dankelmann. — 

„Die Nothwendigkeit zwingen Se. Durchlaucht zu die⸗ 

ſem allerdings abſonderlichen und ungewöhnlichen 

en der 3 rr hat in der Hiſtorie“, 

: - c fuhr der Statthalter fort; „aber die Verwandten der 

Hlſtoriſche Stize aus dem 1 . Jahrhundert von Guſtav zu Putlitz. Prinzeſſin in al murren gar viel und ſehen ſcheel, 

{ ortſetzung.) daß ſie hier erzogen und ihnen fern gehalten wird, 

Während Prinzeſſin Louiſe auf dem Teppich am fund der König Johann behauptet, wie man aus glaub⸗ 

Boden kniete und alle ſichtbaren und geheimen Fächer] würdiger Quelle erfahren hat, auf dem Reichstag, der 

und Käſichen ihres Bernſteinſchränkchens aufzog, allein Bälde zufammentrift, den Antrag zu ſtellen, die 

Spielereien heraus holte, mit denen es vollgepfropft Prinzeſſin, jo mit allen ihren reichen Erbgütern in Po: 

war, und der Prinz, zurückhaltend noch immer, wenn len angeſeſſen, zu reclamiren. Selbſt Heirathsgedan⸗ 

auch viel zutraulicher, ſeit er ſich nicht mehr unter der ken liegen nicht fern. Der Wojwode von Krakau hat 

Aufſicht des Gouverneurs fühlte, an dem Schränkchen dem König Johann 500,000 Gulden geboten, fo er 

lehnte und ſich niederbog zu dem lieblichen und liebens⸗ ihm für feinen Sohn die Prinzeſſin zur Gemalin ver- 

würdigen Kinde, rückte Herr von Dankelmann einen ſchaffe“. 5 

Seſſel für die Oberhofmeiſterin an den Rollſtuhl des „Das iſt ja entſetzlich!“ rief Frau von Groſchewska. 

Statthalters heran und nöthigte ſie Platz zu nehmen.]„Se. Majeftät haben hoffentlich den Antrag zurückge⸗ 

err Gott, was fie hören, und wie ſollte das [wieſen“.— „So ſagt man“ fubr ber Statthalter fort, 

chineſiſch Gelbe die Sitzung überſtehen! dachte ſie „aber nur, wie man meint, weil er ſelbſt Vues auf die Prin⸗ 

bei ſich. Izeſin hat, und zwar für feinen Sohn Jakob. Er hat ſogar, 

Es mußte auch etwas ganz Beſonderes fein, was wie man mir hinterbracht, Perſonen ganz in der Nähe der 

die Herren ihr leiſe flüſternd mittheilten, denn nachdem Prinzeſſin für dieſen Plan durch Beſtechung zu ge⸗ 
ſie einen nach dem andern prüfend und ungläubig an⸗ winnen geſucht. N 


geſehen hatte, rief fie: „Das iſt ja aber unmöglich —] Die Oberhofmeiſterin legte betheuernd die Hand 
Bari — die Kinder tu 1 „Es iſt der Beſehl auf die Bruſt und rief, fie habe zwar eine koſtbare 


änderung in dem Cabinet der Zuilerien mehren ſich. fernt, und factiſch h 2 i \ 
Luſtowiec Graf Perſigny wird demnächſt wieder in Paris erwar- Armee des deutſchen Bundes einverleibt werden würde. daß kein Turiner Blatt etwas davon wiſſen will. 


wohl überlegter und reiflich ge- Polen vor einiger 


descontingents von Holſtein und Lauenburg vorſchla⸗ zu Folge wäre endlich von der neapolitaniſchen Regie⸗ 
gen, demgemäß dieſes Contingent von Copenhagen ent⸗ rung eine Antwort auf die Cavourſche Note in Betreff 
und de jure dem 10. Corps der] des Cagliari erfolgt. Es bleibt immerhin auffallend, 


Was die Verträge von 1851 und 1852 betrifft, ſo iſt Vielleicht möchte man den abſchlägigen Beſcheid, wenn 
Dänemark geneigt, den Forderungen des deutſchen nicht geheim halten, fo doch nicht felbft zu deſſen Ver⸗ 
Bundes zu entſprechen, eine gaͤnzlich freie Reviſion der breitung beitragen. Nach obgenanntem Blatt wäre 
beſonderen Verfaſſung der Herzogthümer und eine Mo⸗ die Antwort in mäßigem Tone gehalten und während 
dification der Geſammtſtaats-Verfaſſung in der vom darin den vom Miniſter des Auswärtigen Grafen Ca⸗ 
Bunde und den Herzogthümern gewünſchten Weiſe vour aufgeſtellten Grundſätzen des internationalen Rechts 
eintreten zu laſſen. Zu den in Bezug darauf ſtattfin⸗ vollkommen beigepflichtet wird, wird andererſeits dage⸗ 
denden Verhandlungen würde ein deutſcher Bundes⸗ gen die Behauptung geltend gemacht, daß der Dampfer 
commiſſär beigezogen. Das fo zu Stande gebrachte Cagliari als ein feindliches Schiff angeſehen werden 
Arrangement würde ſodann durch einen Act des Bun⸗ müſſe, da es eine für Neapel feindliche Bemannung 
des ſanctionirt. Mit Berufung auf das Londoner Pro-] an Bord hatte, welche gleich Piraten auftrat, und daß 
tocoll würde Dänemark dann die Anerkennung der man daher von jenem Recht Gebrauch mache, welches 
vollſtändigen Trennung Holſtein⸗Lauenburgs von Schles⸗ man ebenfalls nach internationalen Prineipien gegen 
wig fordern. Das Verhaͤltniß Holſtein⸗Lauenburgs zur] Seeräuber zu gebrauchen gewohnt ſei. Auch der Punkt, 
däniſchen Monarchie würde auf Grundlage der Perjo: wo das Schiff von der neapolitaniſchen Fregatte ges 
nal⸗Union, und das Schleswigs auf Grundlage der nommen wurde, wird von der neapolitaniſchen Regie⸗ 
Real⸗Union feſtgeſtellt. Die Rechte und Privilegien rung in eine Region verlegt, die in's Bereich des Kü⸗ 
Schleswigs würden nichtsdeſtoweniger anerkannt und ſtenſtriches gehört. Zur Ermittelung dieſes Streitpunkts 


verbürgt und in der däniſchen Verfaſſung und Admi⸗ find nun von Turin aus der Commandant der königl. 


niſtration geachtet werden. Alle Geſetze und Steuern, ſardiniſchen Marine Marcheſe Provana und zwei Ca⸗ 
welche mit dieſem Arrangement nicht übereinſtimmen, pitäne der Handelsmarine an Ort und Stelle abge⸗ 
werden abgeſchafft. Dies wären die däniſchen Vorſchläge. ſandt worden. | 
Ueber die Intentionen des Miniſteriums Derby, Der Große Rath von Freiburg in der Schweiz 
bezüglich der Suez = Canal = Frage, will man in hat den Antrag des Regierungsrathes genehmigt, 
Paris erfahren haben, daß fie dem Projecte nicht feind⸗ den Jeſuiten ihr bisher vorentholtenes Eigenthum zu: 
lich geſinnt wären, und daß das Cabinet in dieſer rückzuſtellen. 
Beziehung ſich weder mit der öffentlichen Meinung, Der König von Dänemark iſt nun auch von der 
noch mit den beſſer verſtandenen Intereſſen Englands] Geſichtsroſe ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſeit dem 1. 
in Widerſpruch ſetzen werde. 5 keine Bülletins mehr erſcheinen. — Die neueſten Bül⸗ 
Bekanntlich haben Hannover und Oldenburg bez! letins über das Befinden der Erbprinzeſſin lauten 
ſchloſſen, ſich in Betreff des Unterſtützungsfondsgünſtig. 
für die ſchleswig⸗holſteiniſchen Officiere dem Zwiſchen Rußland und China iſt der Krieg 
Beiſpiele Preußens anzuſchließen und den matricular⸗ ausgebrochen. Wir haben bereits erwähnt, wie nach 
mäßigen Beitrag zur Unterſtützung jener Officiere ein⸗[der Anſicht eines in Kirin commandirenden höheren 
zahlen zu laſſen. Wie das „Dr. J.“ meldet, hat diefchineſiſchen Officiers Linhing, in der Pekinger Zeitung 
königl. ſächſiſche Regierung in der vorletzten Bundes- vom 17. Nov. v. J., China ſich mit Rußland in Krieg 
verſammlung dieſelbe Erklärung abgegeben. Nach einer] befinde. Nun iſt in Petersburg eine Depeſche des ge⸗ 
Mittheilung des „Fr. J.“ macht Oeſterreich den Vor⸗genwärtig vor Macao ankernden ruſſiſchen Botſchafters 
ſchlag: „einem jeden der Officiere auf fein Anſuchen] Putiatine angelangt, welche berichtet, daß die von 
bei dem Bunde die von Oldenburg feiner Zeit bean- den ruſſiſchen Niederlaſſungen am Amur nach der Küſte 
tragte volle Nachzahlung der Penſion zu bewilligen, hin vorgeſchobenen ruſſiſchen Poſten von den Chineſen 
ſobald der Competent feine Hülfsbedürftigkeit genügend | angegriffen worden. Der Angriff kam fo unvermuthet, 
nachgewieſen haben würde“. und wurde mit ſo überlegenen Streitkräften geführt, 
Auch die „Wiener Ztg.“ ſpicht jetzt, wenn auch in] daß die Ruſſen genöthigt waren, ſich 30 Meilen weit 
ſehr gemäßigter Form, in einer pariſer Correſpondenzf den Fluß hinauf zurückzuziehen, worauf die Chineſen 
ihr Befremden darüber aus, wie im Orſini'ſchen Pro-] die preisgegebenen ruſſiſchen Niederlaſſungen verbrann⸗ 
ceß Oeſterreich gleichſam als der wahre Schuldige, Or⸗ ten. Somit dürfte jetzt der Augenblick gekommen ſein, 
ſini durch daſſelbe gleichſam nur verleitet und aufge⸗ wo China eben ſo wie im Süden auch vom Norden 
bracht dargeſtellt wird. Sie fragt: „Warum hat der her in einen Krieg verwickelt werden wird. 
Präſident des Gerichtshofes, Herr Delangle, kein Wort 511701 
gefunden, die Nichtigkeit eines ſolchen Vertheidigungs⸗ 
Mittels gehörig zu kennzeichnen? Orſini wollte dadurch tungen die Rede, von einer Pariſer Brochure, welche 
eine Art Epuration der Tendenz, welche ihn leitet, be- den Zweck hat, auf die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
wirken. Nach unſerem Dafürhalten aber galt es nicht] land einzuwirken, und als deren Verfaſſer die höchſt⸗ 
blos, das Attentat zu ſtrafen, ſondern die revolutionäre] geſtellte Perſon Frankreichs bald mehr, bald minder 
Idee er Wen brandmarken. deutlich bezeichnet wird. Man wird gut thun, dies nicht 
Einer Provinz⸗Zeitung der „Sentinella delle Aſpi“ für baare Münze zu nehmen. Wenn, wie berichtet 


Brillantagraffe, fo ihr Ihre Majeſtät die Königin von eine ihrer Florhauben, die fie aus der Garderobe geholt 
Zeit durch den Pater Vota als Prä⸗ hatte, aufprobiren. „Was der Vetter für ein allerlieb⸗ 
ſent zu ſenden geruht, aus Reſpekt abzulehnen nicht | ſtes Mädchengeſicht hat!“ rief das übermüthige Kind. 
gewagt, aber bei Gott und ihrer ewigen Seligkeit, ſol⸗ Ludwig, als er ſich beobachtet ſah, wollte den Putz 
che Gedanken, von denen ſie in dieſem Augenblick zum vom Kopf reißen, aber ſie umfaßte ihn mit beiden 


erſtenmal höre, ſeien ihr niemalen in den Sinn ge⸗ Armen, daß er die Hände nicht heben konnte. 
kommen. 


„Grundgütiger Gott!“ rief die betürzte Dame, 
„Wer denkt an unſere gute Frau von Groſchewska?“ indem fie ſich zu Herrn von Dankelmann wandte, der 
beruhigte der Statthalter. — „Deren Zuverlaͤſſigkeit der hinter ſie getreten war, „und die Kinder ſollen ſich 
Kurfürſt kennt und zu würdigen weiß,“ fiel Herr von | heirathen!“ — „und morgen,“ fo iſt der Befehl des 
Dankelmann ein. „Aber da unſer gnädigſter Herr ſich]Kurfürſten. 
des Verſprechens wohl erinnert, das er dem ſterbende Frau v. Groſchewska wußte nicht mehr, was ſie 
Vater der Prinzeſſin gegeben, und kein anderes Mittel] ſagen ſollte; ihre engen Schuhe und die ganze fteife 
weiß, fie vor dem Einfluſſe der Verwandten und der] Haltung, auf die fie fo ſtolz war, vergeſſend, ging fie mit 
Krone Polens zu bewahren und ſie in ihrem refor⸗ großen Schritten im Zimmer auf und ab. „Weiß der 
mirten Glauben zu erhalten, fo hat er zu dieſem Ent⸗ Markgraf ſchon —2“ fragte fi. — Daß er ſich verloben 
ſchluß feine Zuflucht genommen, gegen den der König ſoll,“ erwiederte Herr von Dankelmann, habe ich ihm 
von Polen, mit dem ſich zu brouilliren der Kurfürſt nicht ohne Mühe unterwegs beigebracht. Daß er gleich 
in keiner Weiſe geſonnen, nichts einwenden kann.“ — f verheirathet werden wird, ſchien mir räthlicher ihm erſt 
„Wenn es erſt geſchehen,“ ſchaltete der Fürſt von Croy kurz vor der Trauung zu ſagen.“ 
ein, „und nichts mehr zu ändern; darum dieſe Eile „Allmächtiger Gott!“ rief Frau von Groſchewska, 
und Heimlichkeit.“ — „Allgütiger Himmel!“ rief Frau „wie werde ich das meiner Prinzeſſin begreiflich machen 
von Groſchewska händeringend; „wir waren ja wahrhaft | und beibringen! Heirathen! Nein, meine Herren, ich 
verkauft und verrathen!“ wiederhole es noch einmal mit allem Reſpect vor der 
Lautes Gelächter und Jubel tönten aus dem Ne- Weisheit und dem Befehle unſeres allergnädigſten Herrn 
benzimmer. Die Oberhofmeiſterin ſtand auf, nicht ohne und Kurfürſten — verheirathen — die Kinder — das 
Mühe, und trat an die Thür. Markgraf Ludwig kniete iſt unmöglich!“ — Lächelnd über die Verzweiflung der 
an der Erde und ließ ſich von der Prinzeſſin Louise] Dame ſprach der Fürſt von Croy: „Wenn ich nun ſage, 


Wien, 8. März. Es iſt jetzt viel in den Zei⸗ 


4 


Pl 


wird, diefe Brochure bemüht iſt, den Undank Englands, fung auf Korea ſich ausgeſprochen habe, ſoll nicht be⸗ 


und die Verdienſte Frankreichs um daſſelbe nachzuwei⸗ 
ſen, ſo wird ſie allerdings auf das engliſche Volk eine 
ungeheure Wirkung hervorbringen, aber ſtatt dem ge⸗ 
hofften günſtigen die allerentgegengeſetzte, nämlich Stei⸗ 
gerung des Unwillens in England bis zur maßloſeſten 
Erbitterung. Es iſt klar, daß eine derartige Schrift nicht 
den Urſprung haben kann, den man ihr geben will. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 9. März. Die Abreiſe des k. ruſſiſchen 
Geſandten, Hrn. Baron v. Budberg, auf feinen 
Poſten nach Berlin, iſt auf den 15. d. feſtgeſetzt. 
Uebermorgen hat derſelbe Audienz bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 

Die Jäger⸗Truppe feiert heuer ihr fünfzigjähriges 
Beſtehen in der k. k. Armee. Es wurden nämlich im 
Jahre 1808 errichtet die Jager Bataillone Nr. 1 und 
3 in Böhmen; Nr. 3 in Sberbſterreich; Nr. 4 und 
5 in Mähren; Nr. 6 in Brescia; Nr. 7 in Laibach; 
Nr. 8 in Udine; Nr. 9 in Pettau. 

Der „Ind. belge“ zufolge melden Briefe aus Ma⸗ 
dras vom 30. Jänner, daß Dr. Hochſtetter und der 
Zoolog Dr. Frauenfeld einige Tage zuvor daſelbſt an⸗ 
gekommen ſeien. Sie hatten die k. k. Fregatte „No⸗ 
vara“ in Pointe de Galle (Inſel Ceylon) verlaſſen, 
um etwas früher in Madras einzutreffen. Die „No⸗ 
vara“ ſelbſt wurde auch bald erwartet. (Urſprünglich 
war die Abfahrt der „Novara“ von Pointe de Galle 
auf den 16. Jänner angeſetzt geweſen.) 

Frankreich. 5 

Paris, 7. März. Im „Moniteur‘ beginnt die 
Veröffentlichung der Adreſſen heute vom Neuem. An 
erſter Stelle ſteyt die Adreſſe des Lord Mayor, der 
Aldermen und der Notabeln der Stadt Dublin, dann 
folgen die alten Krieger von mehreren franzöſiſchen 
Städten, denen ſich vier Spalten voll Namen von 
Gemeinden, welche in Folge des Attentates vom 14. 
Januar Kundgebungen gemacht, anſchließen. Auch hat 
die längſt erwartete Umgeſtaltung im Verwaltungs- 
Perſonale jetzt mit der Ernennung von drei neuen 
Präfecten, neun Unter-Präfecten und einer langen Reihe 
von Präfectur-Räthen begonnen. Nicht bloß zur lite⸗ 
rariſchen oder hiſtoriſchen Kenntnißnahme, ſondern, wie 
in der Einleitung ausdrücklich bemerkt wird, auch „im 
allgemeinen Intereſſe“ theilt der „Moniteur“ mehrere 
Actenſtücke aus dem ſo eben im Druck vollendeten er⸗ 
ſten Bande der „Correspondance de Napoléon J.“ 
mit. Dieſe Documente ſind noch ſämmtlich aus der Zeit 
vor der Abreiſe Napoleon's zur Uebernahme des Ober⸗ 
befehles in der italieniſchen Armee. — Sehr intereſſant 
iſt darunter die Vorſtellung des Generals „Buonaparte“ 
an den Wohlfahrts-Ausſchuß, worin er um die Er⸗ 
laubniß einkommt, nach der Türkei zu gehen, um die 
Artillerie des Großherrn zu organiſiren. Er geht von 
der Bemerkung aus: „In einer Zeit, wo die Kaiſerin 
von Rußland die Bande, durch welche fie mit Deſter⸗ 
reich verbunden iſt, feſter angezogen hat, iſt es für 
Frankreich wichtig, Alles aufzubieten, um die militäri- 
ſchen Hülfsmittel der Türkei furchtbarer zu machen.“ 
Dieſes vom 13. Fructidor III. (13. Auguſt 1794) da⸗ 
tirte Actenſtück iſt auch deßhalb bemerkenswerth, weil 
ihm zwei Atteſte beigegeben ſind, worin Doulcet und 
Jean de Bry von den Leiſtungen des jungen Helden 
ſprechen und beweiſen, daß man ſchon damals Bedeu⸗ 
tendes von ihm erwartete und ihn deshalb nicht nach 
der Türkei gehen laſſen wollte. Um ihn zu behalten, 
räth Jean de Bry an, man möge ſich „einen jo aus⸗ 
gezeichneten Offizier“ durch Beförderung und Beloh⸗ 
nung ſeiner Verdienſte zu erhalten ſuchen. Den Schluß 
der heute im „Moniteur“ mitgetheilten Actenſtücke bil⸗ 
det der ganz von Buonaparte 's Hand geſchriebene Ber 
richt über den 13. Vendemiaire, von welchem die „Cor- 
respondance“ am Schluſſe das Facſimile von dem 


mit mehreren Ausradirungen verſehenen Autographon 


bringt. — Die Eſtaffete, die in Folge zweier Verur⸗ 
theilungen jetzt in Gefahr ſteht, unterdrückt zu werden, 
gehört zu den. älteften parifer Blättern, obgleich fie 
erſt 27 Jahre alt iſt. Man hofft, die Regierung werde 
dieſes verhältnißmäßig hohen Alters wegen Gnade üben. 

Ein Artikel des heutigen „Conſtitutionnel,“ befür⸗ 
wortet nach wie vor eine Cooperation Frankreichs und 
Englands in den chineſiſchen Händeln bis zu deren 
deſfinitiver Austragung. Die Angabe, daß Admiral 
Rigault de Genouilly für Etablirung einer Niederlaſ⸗ 


daß der Paſtor Schlemulder, den ich im Schloßportale 
traf, bereits inſtruirt iſt, und wahrſcheinlich eben ſeine 
Traurede memorirt, oder bei ſeinem Hochzeitscarmine 
ſchwitzt, daß die Stände zur feierlichen Handlung Punkt 
ſechs Uhr merge ao auf 88055 geladen, und 
die Damen, ſod ie Söhleppe der Prinzeſſin zu tragen 
haben, ihrer fünf, reits deſignirt find?" — „Mor⸗ 
Punkt ſechs Uhr!“ rief di . 
gen Punkt. andern fallen ame, einem 
Schrecken in den N „Morgen alſo die 
Trauung?“ 
Die gute - 
weiter... Sie 5 5 
was — E hätte, in ae, En ſollte. 
Sie erröthete, ſchlug „ganz nahe 
an die 1 lispelte: * DE leben 
Züge des Herrn von Dankelmann zog ein ſroniſches 
Lächeln. Der Statthalter faßte 


und erwiederte nach einigem Zögern: „ 


ich von Sr. Durchlaucht empfangen, 
die Feierlichkeiten der Vermählung, das 
Das Weitere,“ ſagte Herr von 


Weitere —“ 


„ r [2 
wird 
können, 
morgen 


denn wir reiſen ſofort, der Markgraf 


ier ab. Die Wege ſind ſchlecht, 
— die Bauernpferde langſam und träge vor den ſchwe⸗ 


lauten nur über habe 


Dankelmann, G 
ſer Herr und Kurfü en beſtimmen 
. af. und ic, 
Abend, Ihr, gnädige Frau, mit der Prinzeſſin, 
ſobald das thunlich, jedenfalls aber in allernächſter Zeit 
die Tage kurz 


gründet fein, dagegen immer noch die Expedition gegen 
Cochinchina und zwar zunächſt gegen Touranne in Aus⸗ 
ſicht ſtehen, nach N Expedition die franzöſiſche 
Flotte der engliſchen ſich wieder anſchließen wird. 

Wie der „Indep. belge“ gerüchtsweiſe aus Paris 
gemeldet wird, ſoll dort die Nachricht eingetroffen ſein, 
daß der rieſige Dampfer „Himalaya,“ der einen Trup⸗ 
pentransport nach Indien zu befördern hatte, mit 
Mann und Maus untergegangen ſei. 

Bekanntlich hat ſich als der eigentliche Erfinder der 
Handgranaten, von denen zum erſtenmal gegen Kaiſer 
Napoleon ein öffentlicher Gebrauch gemacht wurde, ein 
junger Mann aus Stuttgart herausgeſtellt. Er iſt ein 
Vergolder, Namens Heller. Sein in Stuttgart leben⸗ 
der Vater, ebenfalls Vergolder, wurde amtlich über des 
Sohnes Erfindung und deren Verkauf vernommen, 
vermochte aber ſo befriedigende Aufſchlüſſe darüber zu 
geben, daß man es nicht einmal für nöthig hielt, den 
Sohn ſelbſt, der ſich auswärts in Arbeit befindet, vor— 
zufordern. g 

Belgien. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Brüſſel vom 
9. d. iſt Labarre, der Redackteur des „Drapeau,“ 
wegen des bekannten Artikels von den Geſchwornen 
ſchuldig erklärt worden; der Gerichtshof hat ihn zu 
dreizehn Monaten Gefängniß und 1200 Francs Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Coulon, Verfaſſer eines inkriminir⸗ 
ten Artikels in dem ſocialiſtiſchen Blatte „Le Prole⸗ 
taire,“ wurde zu hundert Francs Geldſtrafe und zu 
achtzehn Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Großbritannien. 


London, 6. März. Das Comité, welches die Un⸗ 
terſuchung gegen das Parlamentmitglied Butt führt, 
veröffentlicht die Reſolutionen, die es als Reſultat ſei⸗ 
ner Unterſuchung dem Parlament vorlegen wird, ſobald 
es wieder zuſammentritt: „1) Daß Iſaac Butt, Esgq., 
nicht in den Monaten Juli und Auguſt 1856 einen 
corrupten Vertrag mit Sr. Hoheit Ameer Ali Moo⸗ 
rad Khan einging, daß er für eine Summe Geldes 
im Unterhauſe bei der Regierung und Compagnie für 
feine Sache thätig ſein ꝛc. werde; 2) daß Ifaac Butt 
im Juli 1857 ſich gegen den Khan verbindlich machte, 


Geſellſchaften in England, und die factiſche Duldung 
derſelben unter engliſchem Geſetze darzuthun. Der 
Verfaſſer des Artikels theilt Einzelheiten mit, welche 
vollkommen geeignet ſind, das verächtliche und ver⸗ 
brecheriſche Treiben einer Rotte von pflicht- und ehr⸗ 
vergeſſenen Leuten zu bezeichnen. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelben die Beſchreibung einer öffentlichen Verſammlung 
die zu irgend einer revolutionären Jahresfeier anbe⸗ 
raumt wurde. Das Lokal war eine Art Keller und 
über der Thür hing eine Affiche, welche das Publikum 
mit rothen Buchſtaben zum Beſuch des „republikani⸗ 
ſchen Feſtes“ einlud. Auf vier Tiſchen befanden ſich 
mächtige Gin⸗, Brandy-⸗ und Bierflaſchen, Tabak und 
Thonpfeifen. Ein alter franzöſiſcher Flüchtling mit 
einer wuthſchnaubenden Rede und goß ſich von Zeit 
zu Zeit ein Glas in die Kehle. Man nannte ihn 

e pere Cahaigne, er war früher Journaliſt in Paris. 
Ein ehemaliger Redacteur der republikaniſchen Pariſer 
„Reform,“ Namens Ribeyrolles, kam ſchon betrunken 
in die Verſammlung, tobte und fluchte eine Rede her, 
und ſetzte ſich zuletzt neben einer Cognacflaſche nieder. 
Der größte Theil der Anweſenden beſtand aus „Ou— 
vriers“ mit ſchmutzigen zerriſſenen Blouſen und ver⸗ 
wilderten Bärten, die ſich auf die Schnappsflaſchen 
wie Wölſe auf ihre Beute ſtürzten. Als die Reden 
vorüber waren, wurde „geſungen!“ Ein beſonders 


Man ſpricht von einer theilweiſen Reſtitution, welche 
die Königin Chriſtine ihren Kindern zu gewähren 
geſonnen ſei. Man behauptet, die Witwe Ferdinand's 
habe der Königin Iſabella und der Herzogin von 
Montpenſier zurückzukehren: 1. 57 Millionen Realen 
in Kronjuwelen; 2. die Beſitzung von Carabanchel, 
welche unter dem Namen Viſta⸗Alegre bekannt iſt und 
von vielen Fremden beſucht wird; dieſe auf 10 Mil⸗ 
lionen Realen geſchätzte Beſitzung wird durch die In⸗ 
tendantur des Palaſtes der Königin Iſabella verſtei⸗ 
gert, was eine Beſtätigung des Gerüchtes ſein ſoll; 
3. der Palaſt de las Rejas ſoll auch zurückerſtattet 
werden; aber der Herzog von Montpenfier hat ſich ge: 
weigert, denſelben anzunehmen, weil die Beſitztitel nicht 
ganz in Ordnung ſind; 4. drei Millionen Realen baa⸗ 
res Geld. Die Herzogin von Montpenſier ſoll den 
ihr zufallenden Schmuck bereits nach Sevilla mit ſich 
genommen haben. a 

Atalien. 

Aus Turin, vom 6. März, wird der Oeſter. Cor⸗ 
reſpondenz geſchrieben: Die Kammerkommiſſion, welche 
über das neue Preßgeſetz zu berichten hat, conſtituirte 
ſich geſtern und wählte Brofferio zum Präſidenten, 
mit dem Auftrage, vom Miniſterium die Mittheilung 
der betreffenden Diplomatiſchen Note zu verlangen. 
Der Redacteur der „Armonia“ iſt ein zweites Mal 


charakteriſtiſches Lied brüllte der „Präſident“ der Sipp wegen Beleidigung des Profeſſors Melegari zu zwei 
ſchaft, der vorher erwähnte Cahaigne, das ſich mit dem Monaten Gefängniß, 1000 Lire Geldbuſſe und 3000 
Refrain: Feu! II faut du sang! endigte, wobei alle Lire Entſchädigung verurtheilt worden. Die „Unione“ 


wie ein Haufe wilder Beſtien mitheulten. Zuletzt ge⸗ 
rieth der „Citoyen Préſident“ mit einem betrunkenen 
Flüchtling Namens Vincent in Streit, und es dauerte 
nicht lange, daß ſie ſich packten und ſich am Boden 
wälzend entſetzlich durchbläuten! Hiebe bildeten den 
Schluß des „Feſtes!“ . 

Spanien, 

Man ſchreibt der „Kölniſchen Zeitung“ aus Ma: 
drid vom 1. März: Man glaubt, Bravo Murillo 
(Präſident des Cortes) zeige ſchon jetzt einige Velleitä⸗ 
ten von national⸗öconomiſcher Oppoſition. Wenn ſich 
dies beſtättigt, ſo würde die Regierung derſelben kaum 
Stand halten können. Es iſt gut, daran zu erinnern, 
daß Bravo Murillo ſich im Jahre 1851 vom Mini: 
ſterium Narvaez in Folge von Meinungs⸗Verſchieden⸗ 


in feinem Intereſſe nach Indien zu gehen, wogegen er heiten zurückgezogen hatte, und daß Narvaez von ſei⸗ 
10,000 L. erhalten ſollte und wofür er 2000 L. er⸗ nem ehemaligen Collegen geſchlagen und erſetzt worden 


halten hat; 3) daß Mr. Butt vom Juni 1856 bis 
September 1857 dem Khan mit feinem Rath beige⸗ 
ſtanden und in ſeinem Intereſſe Beſprechungen und 
Correſpondenzen mit den verſchiedenen Behörden ge: 
pflogen hat; 4) daß Mr. Butt am 11. Auguſt 1857 
vom Khan 300 L. erhalten hat, daß dem Comité aber 
nicht bewieſen worden iſt, daß dieſe Zahlung ſich auf 
parlamentariſche Vorgänge bezogen habe.“ Nach dieſen 
Reſolutionen — bemerkt „Daily News“ — ſcheint die 
Frage, ob Mr. Butt ſeine Privilegien als Parlamentts⸗ 
mitglied mißbraucht hat, noch immer eine offene zu ſein 
und der Entſcheidung des Unterhauſes zu harren. Zu⸗ 


gleich 


z. B. daß M. Butt während der angegebenen Periode 
eine Petition des Ameers im Hauſe uͤberreicht und eine 
darauf bezügliche Motion angemeldet hat. Wie, wenn 
es zu einer Abſtimmung gekommen wäre? Hätte ſich 
Mr. Butt etwa des Votums enthalten? 2. dc. 
Disraeli hat, als Führer der Miniſteriellen im 
Unterhauſe, alle Freunde der Regierung in einem Rund⸗ 
ſchreiben erſucht, ſich am 12. d. auf ihren Plätzen ein⸗ 
zufinden. iſt n 
am kommenden Freitag. Das Oberhaus iſt bis zum 
folgenden Montag (15.) vertagt. 5 
Bis jetzt find alle Mitglieder des engliſ chen Ca⸗ 
binets, welche dem Hauſe der Gemeinen angehören, 
ohne jede Einſprache von den Wahlkörpern wieder ge⸗ 
wählt worden, für die ſie früher im Unterhauſe ſaßen. 
Mit dem Dampfer Pera ſind in Southampton 67 
Paſſagiere aus dem Orient und dem Mittelmeer an⸗ 
gelangt, darunter die Wittwe und die Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Brigadiers Wilſon, ſo wie mehrere in Luckno 


und Cawnpur verwundete Officiere. Von den aus 
Luckno entkommenen Damen iſt keine mit dieſem Schiffe 
angelangt; auch befindet ſich keine verſtümmelte Perſon 


an Bord. a F ENT). 
| Die geheimen Flüchtlings⸗Geſellſchaften in England. 


Unter dieſer Aufſchrift bringt die „A. A. Ztg.“ einen 
Artikel, um das factiſche Beſtehen der revolutionären 


ren Caroſſen. Der Kurfürſt wünſchen, daß wir ſchon zu, 


ſeinen allerhöchſten Geburtstagsfeſtlichkeiten in Berlin 
eintreffen und unſern feierlichen Einzug halten. Der 
Markgraf und ich werden ſchneller reiſen, da wir uns 
leichter Schlitten und Wagen bedienen, auch hie und 
da, wo die Straßen nicht allzu grundlos ſind, die Nacht 
zu Hülfe nehmen. Da ſollen ſich denn in allen Städ- 
ten die Stände und Behörden verſammeln und der 
Markgraf die Glückwünſche zu. feiner allerhöchſten Ver⸗ 
mälung entgegennehmen. Am letzten Tage treffen wir 
n wieder zuſammen zum ſolennen und, wie es 
eißt, prächtigen Einzuge in Berlin”. : 

Die Oberhofmeiſterin war in etwas beruhigt und 
glaubte in dieſen Beſtimmungen ganz beſonders die 


Weisheit des Kurfürſten zu erkennen. ö 
wird ermüdet ſein von der Reiſe“, 


= 


Wliprach jetzt der Statthalter, „ein angreifender Tag liegt 
hätte das Podagra ihr eben recht heftig angefaßt, huftete ch it 04 


Morgen noch vor ihm, und unſere verehrte Frau von 
Groſchewska wird a noch dee de d 
Daben“. — „Den Vermälungs er Prinzeſſin“, 
Se die Dame, „mein Gott, wo ſollen wir den in aller 
n keit hernehmen?“ — „Der Kurfürſt“, ſagte 
\ dandelmann, „ſendet einen prächtigen Schweif 
morgen wird Agen mit güldenen Blumen geſtickt, ſo 
Prinzeſſin aus erreicht werben. An Juwelen, jo. die 
Großmutter ben ere dero Frau Mutter und 

Brautputz pr ſoll nichts geſpart werden, um 
22 chtig zu machen; von allen Truhen 


it in dieſen Reſolutionen mehr als eine wichti⸗ 
ge, vor dem Comité bewieſene Thatſache weggelaſſen; 


Die nächſte Unterhaus⸗ Sitzung iſt nämlich 


war. Man ſpricht aus dieſem Anlaſſe von einigen 
ſchön gebundenen Exemplaren der Rede Bravo Mu⸗ 
rillo's vom 30. Januar, welche der Königin überreicht 
worden ſein ſollen, und von der nahen Berufung die⸗ 
ſes Mannes in den Palaſt. Dieſe Rede hat in den 
Augen einer gewiſſen Partei noch größere Wichtigkeit 
erlangt, als ſie urſprünglich hatte. Damals wußte man 
noch nichts von Walewski's Depeſche vom 20. Januar, 
welche zum Sturze des engliſchen Cabinets Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben hat; und doch ſagte Bravo Murillo, 
von dem Attentate des 14. Januar Act nehmend, daß, 
um den Socialismus zu befiegen, welcher ganz Eu⸗ 


eröffnet eine Subſcription, um dem Vertheidiger Orſi⸗ 
nis, Jules Favre eine goldene Medaille darzubringen. 
In einem Garten der Stadt wurden neuerdings 3 
ſalſche türkiſche Bankbillets gefunden; der türkiſche Ge⸗ 
fandte tritt als Civilpartei klagend auf. 

Die Veröffentlichung des Orſiniſchen Briefes 
und von Favre's Rede im „Moniteur“ ſchreibt man 
der „Zeit“ aus Turin, hat hier einen guten Eindruck 
gemacht. Nicht nur in der Bevölkerung hat dieſe De⸗ 
monſtration eine Frankreich günſtige Stimmung erzeugt, 
ſondern auch in den Regierungskreiſen ſcheint eine An⸗ 
näherung zwiſchen beiden Ländern ftattzufinden. Die 
franzöſiſche Preſſe nimmt ſeit Kurzem für Piemont 
lebhafte Partei in der Cagliari = Sache gegen Neapel. 

— Trotz dieſer gegenſeitigen Annäherung der Cabinete 
von Paris und Turin, trotz der Theilnahme, die jene 
Veröffentlichung des „Moniteur“ in der Bevölkerung 
Piemonts erweckt hat, iſt das Endſchickſal des Preß⸗ 
und Jury⸗Geſetzes doch noch zweifelhaft. Jene Schwen⸗ 
kungen der Politik des Tuilerien⸗Cabinets erklärt man 
hier zwar zum Theil aus der Abſicht deſſelben, das 
Preß⸗ und Jury-Geſetz unverändert und vollſtändig 
zur Geltung zu bringen; dennoch aber glaubt man 
hier, daß es nicht ohne Modificationen paſſiren werde. 
— Die Behauptung Orſini's vor dem Pariſer Ge— 
richt, daß er an den Grafen Cavour einen Brief ge⸗ 
richtet, aber keine Antwort erhalten habe, iſt vollkom⸗ 
men richtig. Im März des vorigen Jahres hatte er 
ſich an den Grafen wegen eines Paſſes für die ſardi⸗ 


ropa heimſuche und aus verſchiedenen Gründen bloß] niſchen Staaten gewandt und dieſe Gelegenheit if⸗ 
England und Rußland verſchone, eine Coalitſon der fen, daß er, obwohl Republikaner, den 0 Pe 


Regierungen nöthig wäre, und dieſe müßten ſich ges 
genſeitig die Hand reichen. Man glaubt hier ſogar, 
dieſe Rede ſei vom Kaiſer der Franzoſen ſehr wohl 
vermerkt worden, und Marquis Turgot, welcher hier 


lieniſche Regierung mit Ausnahme der päpſtlichen zu 
unterſtützen, die den Krieg gegen Oeſterreich RE hi 
men wollte. — Die Regierung von Neapel hat aus- 
drückliche Ordre gegeben, den Maſchiniſten Watt, deſſen 


im Verdacht ftand, mit England bei der Königin der Geiſtesfähigkeiten im Gefängniß wirklich derangirt zu 


liberalen Politik das Wort zu reden, habe im Gegen⸗ 
theil die Weiſung erhalten, bei der Zerſtörung des par⸗ 
lamentariſchen Syſtems mit Hand an's Werk zu legen. 
Der Marquis unterſtützte bisher auf ſichtliche Weiſe 
den Marſchall O'Donnel, welcher ſich, beiläufig geſagt, 
dem Portefeuille vor einigen Tagen ſchon ſehr nahe 
glaubte. 8 

Madame Montijo begibt ſich nach Paris, und 
man zweifelt hier keinen Augenblick daran, daß die 
Motive dieſer Reiſe politiſcher Natur ſind. Die Einen 
glauben, die Gräfin ſolle den außerordentliche Be⸗ 
glückwünſchungs⸗Geſandten darſtellen, da die Blätter 
es hervorgehoben, daß die Königin Ihren kaiſerlichen 
Majeſtäten noch nicht zu ihrer wunderbaren Rettung 
gratulirt haben; Andere meinen, man erwarte hier mit 
Ungeduld die Ankunft des Großtordons der Ehrenle⸗ 
gion, was nur eine billige Höflichkeits⸗Erwiderung für 
die Zuſendung des goldenen Vließes an den kaiferli⸗ 
chen Prinzen wäre. Letztere erfolgte, wie man ſich er⸗ 
innern wird, ſofort, als man in Madrid Kenntniß von 
der Geburt des kaiſerlichen Kindes hatte. 


ſollen die Siegel gelöſt werden, um das Beſte aus⸗ 
zuwählen“. 
N „Morgen N 
roy, „werde ich 280 ( 
dem gewölbten Erdgeſchoſſe in die Vorzimmer der 
Prinzeſſin bringen laſſen, die Siegel vor Zeugen löſen 
und Euch, gnädige Frau, die Schlüſſel einha igen. 
Der Kurfürſt ernennt Euch, Frau von Groſchewska, 
zum Zeichen ſeiner beſonderen Gnade und Zufrieden⸗ 
heit für den Eifer, jo Ihr bei der Erziehung der Prin⸗ 
zeſſin bewieſen, vom morgenden Tage zur Oberhofmei⸗ 
fterin Seiner nunmehrigen Frau Schwiegertochter bei 
ihrem Hofhalte zu Berlin und legt Euch von der 
Stunde der Bermälung an den Titel einer Extellenz bei“. 


Die überraſchte Dame beugte ſich tieſer und tiefer 
als ſtände ih Seiner kurfürſtlichen Buna 
ſelbſt, wollte Dankesworte ſtammeln, brachte es aber 
nicht weiter als zu einigen Thränen, die ſie trocknen 
wollte, die fie aber, mit dem Tuche vorbei an die 
Stirn fahrend, auf die 


aller Frühe“, ſagte der Fürſt von 


Spitzen ihres Bruſtlatzes ergoß. 


Herr von Dankelmann war indeſſen in die Thür 
des Nebenzimmers getreten, um den jungen Markgra⸗ 
fen abzuholen, der auf dem Boden vor der Prinzeſſin 
kniete, die zurückgelehnt in einen Seſſel auf ihrem 
Schooß allerlei Spielſachen ausgebreitet hatte. Mark⸗ 
raf Ludwig ſprang, als er ſeines Gouverneurs an⸗ 
ſchlg wurde, auf eine leiſe Kopfbewegung deſſelben 


die Truhen und Schmuckkäaſtchen aus] h 


nien 


ſein ſcheinen, zur Heilung und Pflege dem engliſchen 
Conſul auszuliefern, der ihn dem britiſchen Hoſpital 
zu Neapel übergab. Ebenſo hat der König von Nea⸗ 
pel dem Gerichtshof von Salerno, der ſich bis zur Be⸗ 
richterftattung der Sachverſtändigen über Watt's Zu⸗ 
ſtand vertagt hatte, die Weiſung zukommen laſſen, die 
Verhandlungen ſofort wieder aufzunehmen. 

Der Turiner Correſpondent der „Wiener Zeitung“ 
giebt folgenden Rückblick auf die Zeitungspreſſe um 
das Geſetz gegen die Apologie des Königsmordes als 
wirklich nothwendig zu charakteriſiren. Vor Allem, 
ſchreibt er, wird von der Anwendung der Mordwaffe 
mit großer Seelenruhe geſprochen. So bedrohte unter 
andern die „Gazetta del Populo“ den General d'Avier⸗ 
noz, als er in der zweiten Kammer gegen die von die⸗ 
en Blatte vertheidigte Politik geſprochen hatte, mit 
„einem Druck an die Kehle“ und „einem Meſſerſtich 
ins Herz.“ Den Wählern von Jvrea empfahl daſſelbe 
Blatt ſich mit der Flinte in der Fauſt zu den Wahlen 
zu begeben. Als der Herzog von Parma ermordet 
wurde, ſtrotzten unſere Blätter von Lob über den Mör: 


raſch auf, verbeugte ſich tief und ſtumm vor der Prin⸗ 
zeſſin 5 De aus 1 1 

„Vetter,“ ſagte das beſtürzte Kind, „wo ge 
in?“ — Der Markgraf bande bereits a 
tiefe, aber eben fo ſtumme Verbeugung vor Frau von 
Groſchewska gemacht, den Fürſten von Croy mit einer 
Handbewegung entlaſſen und war zur Thür hinaus 
eſchritten. 
8 „Aber morgen kommt Ihr doch wieder, Vetter?“ 
rief ihm Louiſe nach. „Ihr müßt wieder kommen!“ — 
„Der durchlauchtige Herr werden wieder kommen,“ ſagte 
Frau von 0 Sir Nachdruck und nicht ohne 

ührung. „ ie ſi i i 
225 m Si Alles ae. e Au, Tr 

Die Dame warf einen ſelbſtzufriedene i 
den Statthalter, um die Anerkennung re 0. 
ſchien, einer Excellenz nicht unwürdigen Worte in ſei⸗ 
nem Blick zu leſen, dieſer Worte, die dem Kinde eben 
fo unverftändlich waren als die faſt unterthaͤnige Ver⸗ 
beugung, welche dieſelben begleitete. Der Statthalter 
bat um Erlaubniß, ſich zurückziehen zu dürfen. Louiſe 
ſchritt nach einer freundlichen Verbeugung in ihr Zim⸗ 
mer, gefolgt von der Oberhofmeiſterin. Als hier das 
junge Mädchen, noch ganz ſtrahlend von der Freude 
über, den unerwarteten Beſuch, ganz erfüllt von den 
Erzählungen des Markgrafen, der von den Feſten in 
Wr Bag vom Beſuch des Prinzen von Org. 
letzten Oktober erzaͤhlt hatte, der mütterlichen 


| 


der, von Schmähungen gegen den Gemordeten, ein 
Treiben, das ſich bei jeder derartigen Ruchloſigkeit 
Als Antonio Defe ici gegen den Kardinal 
Antonelli einen Mordverſuch machte, nannte ihn die 
„Italia del Popolo“ einen ehrenhaften, makelloſen 
Mann; ganz Rom habe das Mißlingen des Streiches 
bedauert. Die „Gazz. delle Alpi“ erklärte, daß es 
„unter den Männern Italiens, die vom Dolche Ge⸗ 
brauch gemacht, „aufrichtige Freunde der Freiheit“ ge⸗ 
geben habe. Die „Maga“ bemerkt, vom Kaiſer Na⸗ 
poleon ſprechend „wir haben nur von der Marianna 
Die „Sentinella delle Alpi“ 
ſchrieb? „Wenn Pianori's Streich fein. Ziel verfehlte, fo 
kann ein anderer ſicherer treffen.“ Der „Eſpero“ klagt 


wiederholte. 


Troſt zu erwarten.“ 


die Fürſten an, „den verzweifelnden Unterthanen den 
Dolch in die Hände gedrückt zu haben.“ Die „Opi⸗ 
nione“ ſtellt dieſelbe Behauptung auf und beklagt die 
„von irgend einem Unglücklichen begangenen Mordthaten“ 
und Mazzini nannte in der Italia e Popolo“ „den 
Dolch heilig, der die Sicilianiſche Vesper eröffnet ꝛc.“ 
Milano's gegen den König von Neapel gerichteter 
Mordversuch gab im vorigen Jahre unſeren Blättern 
Gelegenheit zur Apologie des Königsmordes. Die 
„Gazzetta del Popolo“ hob das Recht Milano's zu 
jener Unthat hervor; die „Vespa“ bedauerte, daß der 
önigsmörder „keinen ruhigen Pulsſchlag gehabt;“ die 
„Italia“ verkündete den baldigen Fall des Königs bei⸗ 
der Sicilien; die „Italia del Popolo“ pries den 
Tapferen, Namens Milano, mit den Worten: „Wir 
unſererſeits wünſchen nur ſolche Männer zu Söhnen 
oder zu Freunden zu haben.“ Als der Name einer 
Straße in Turin, die früher „Via d'Italia“ geheißen 
hatte, in Via di Milano“ umgewandelt worden und 
das di wahrſcheinlich durch Zufall weggeblieben war, 
nahm die „Gazzetta del Popolo“ hiervon Anlaß, in 
einer verſificirten Apotheoſe den Meuchler über Brutus, 
Curtius und Scävola zu erheben und in der Gaſſen⸗ 
Inſchrift ein Monument für alle Zeiten zu erblicken. 
Die „Gazzetta die Genova“ vom J. d. enthält 
einen halbofficiellen Artikel, der darauf ausgeht, die 
Gemüther über die jüngſten Vorfälle und Befürchtun⸗ 
gen in Genua zu beruhigen. Von den erzählten Raub⸗ 
anfällen, ſagt jenes Blatt, find manche ſehr übertrie⸗ 
ben, andere ganz erfunden; das Uebel aber beſteht und 
die Behörden haben die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um die Schuldigen dem Arme der Gerechtig⸗ 
keit zu überliefern, was auch ſchon zum Theil geſche⸗ 
hen; dieſe ſind theils Fremde, theils Nationale. Die 
„Gazzetta“ warnt das Publikum vor jeder Uebertrei⸗ 
bung, da es Abſicht der politiſchen Wühler ſcheine, die 
Agitation, die durch jene Vorfälle hervorgebracht wird, 
zu ihren Zwecken auszubeuten. 

In Rom iſt es am 25. v. Mts. zu einer Rau⸗ 
ferei zwiſchen franzöſiſchen und päpſtlichen Soldaten 
gekommen, die inſofern einen bedenklicheren Anſtrich 
gewann, weil auch das Volk Theil daran nahm. Ein 
päpſtlicher Dragoner ward unfern der Via dell' Oro 
von drei vorübergehenden franzöſiſchen Soldaten ver⸗ 
höhnt, und ein angetrunkener Sappeur machte ſich 
das Vergnügen, ihn mit dem Degengefäß zu ſtoßen 
und mit der Klinge halb im Scherze, halb im Ernſte 
zu fuchteln. Der Dragoner mäßigte ſich lange, mußte 
aber endlich doch zu ſeiner Vertheidigung ziehen und 
verwundete den Gegner im Geſicht und an der Hand. 
Viel Volk hatte ſich nach und nach gefammelt und 
machte Miene, dem Dragoner zu helfen, weßhalb die 
Cameraden des Sappeurs dem Italiener ein Bravo 
zuriefen und Arm in Arm mit ihm abzogen. Doch vor 
der Wache auf Piazza San Lorenzo in Lucina mach⸗ 
ten ſie Halt, und der Dragoner ward verhaftet und 
unter ſtarker Bedeckung zum Platz-Commandanten nach 
Palazzo Simonetti geführt. Lärmende Volkshaufen zo— 
gen unter endloſem Geziſch und Pfeifen nach, und vor 
Palazzo Simonetti nahm die Scene ein bedenkliches 
Ausſehen an. Einige Tauſend Stimmen ſchrieen uns 
aufhörlich: „Den Dragoner heraus!“ Da rückte ein 
franzöſiſches Piquet mit gefälltem Bayonnet an. Doch 
die Menge wich nicht, und die im Hintergrunde ſchrieen 
nur noch mehr. ‚Der Commandant hatte unterdeſſen 
genauere Kenntniß von dem Vorgange erhalten und 
ließ den Dragoner ſofort in Freiheit ſetzen, den Sap⸗ 
peur aber zu einmonatlicher Haft bei Waſſer und Brod 
verurtheilen. Als dieſer Spruch bekannt ward, ging 
das Volk auseinander. 

Rußland. 
Eine tel. Depeſche aus Petersburg vom 8. d. 


reundin, wie ſie pflegte, um den Hals fallen wollte, 
ge einen Schritt zurück, küßte die Hand der er⸗ 
ſtaunten Prinzeſſin, fragte, ob Ihre Durchlaucht noch 
etwas zu befehlen hätten, und verabſchiedete ſich, indem 
ſie bedeutungsvoll: „auf morgen!“ ſagte. 
(Fortſetzung folgt.) 


3 Wermiichtes, 


Wien. Im polytechniſchen Inſtitute werden gegenwärtig 
Verſuche mit einer neuen Methode der Alumin- Gewinnung an⸗ 
geſtellt, denen zufolge dieſes Metall in viel größeren Quantitä⸗ 
ten, als bisher, und in billigerer Weiſe dargeſſellt werden foll. 
Einige Thonlager Nieber⸗Oeſterreichs ſollen den Rohſtoff hierzu 


in einer ſo zweckmäßigen Miſchung liefern, daß den pariſer Fa⸗ 


br ken damit ein bedeutender Vorſprung abgewonnen werden 
könnte. e 
* Bei Felegyhaza (zwiſchen Kecskemet und Szegedin) 


wurden kürzlich 
745. 60 

ben . l 
50 „ Aus B. Csaba wird der „Arader Ztg.“ berichtet, daß am 
27. v. M. Abend 5 Uhr die genannte Stadt in nicht geringe 
Aufregung gerieth, da ein Bericht nach dem andern eintraf, da 
alle Reisenden, die ſich zu dem eben abzuhaltenden Jahrmarkte 
begeben wollten, auf der Straße zwiſchen Keteghaz und Pußta 
Kigyos von vier —— bewaffneten Räubern angehalten, ber 
raubt und mißhandelt wurden. Die Gendarmerie begab 
Vorſpannswägen alſogleich 82 — bezeichneten Ort, traf 
leider ſchon zu spat EI die MER Sia 669 49 ans 
gemeldete Schaden überfteigt Die Summe von 20,000 fl. CM. () 


geſchoſſen, die 


0 


ch aus Aſien dorthin verirrt zu 


” 


anf einer 176 Jagd auf den Pußten fünf] nach 


ch auf 


frage (Aufhebung der Leibeigenſchaft) niedergeſetzt wor— 
den, in welchem der Kaiſer ſelbſt den Vorſitz führen 
wird. Daſſelbe beſteht aus 13 Mitgliedern des Reichs⸗ 
raths, darunter der Großfürſt Conſtantin, der Präſident 
des Reichsraths Fürſt Orloff und der Graf Bludoff. 
— Die ſtrenge Kälte dauert hier an, und die Schlit⸗ 
tenbahn iſt gut. — Die Berichte über die Erfolge am 
Kaukaſus lauten günſtig. 

Nach dem „Frankfurter Journal,“ iſt ſowohl die 
verwittwete als die regierende Kaiferin von Rußland 
dieſen Sommer in Württemberg zu einem Beſuche 
und einem Kurgebrauche zu erwarten. 

Türkei. 

Sicherem Vernehmen nach hat der Großvezir Aali 
Paſcha die Vertreter der Pforte im Auslande mit⸗ 
telſt eines Rundſchreibens angewieſen, die Cabinete 
der Pariſer Vertragsmächte über den wahren Stand 
der Dinge in den füdflavifchen Provinzen der Türkei 
aufzuklären, und von den Intriguen in Kenntniß zu 
ſetzen, welche ſeit einiger Zeit in Bosnien, der Herze: 
gowina und in Bulgarien ins Werk geſetzt werden, 
um die Bevölkerung theils durch aufreizende Schriften, 
theils durch andere Machinationen gegen die Regie 
rung aufzuwiegeln. — In dieſem Rundſchreiben iſt 
ausgeſprochen, daß die Agitation in dieſen Provinzen, 
deren Treue und Anhänglichkeit an die Pforte ſich auch 
während des orientaliſchen Krieges ſo glänzend bewährt 
hat, nun um ſo verwerflicher erſcheint, als der Hatti⸗ 
ſcherif von®ülhane und der Hatt-Humayoum vom 18. 
Februar 1856 für Chriſten, Muſelmänner und Iſrae⸗ 
liten, mit einem Worte, für alle Unterthanen des Sul⸗ 
tans die volle Gleichberechtigung ausgeſprochen hat. 

In der That ergibt ſich aus den Mittheilungen 
über die Bewegung in Bosnien, in der Herzegowina 
und in Montenegro, daß außer den vorgebrachten Be— 
ſchwerden der Rajahs gegen die Türken, auch eine 
fünftlih genährte Aufregung in dieſen Provinzen un⸗ 
terhalten wird, um die chriſtliche Bevölkerung gegen 
die Pforte aufzuwiegeln und daß die Fäden dieſer Agi⸗ 
tation in Cettinje zuſammenlaufen. 

Die „Preſſe d Orient,“ welche ſich mit dem großen 
Unternehmen des Suez-Kanals eifrig beſchäftigt, 
weiſt mit gleichzeitiger Beigabe einer Karte des Iſth⸗ 
mus, nach daß die türkiſchen Souveraine dem Werke 
ſtets geneigt waren. Bei alledem aber muß der Bericht: 
erſtatter der „Trieſter Zeitung“ melden, Herr von 
Leſſeps ſei noch um kein Haar weiter gerückt. Von 
engliſcher Seite werde der Pforte ſo viel gegen das 
Project zugeflüſtert, daß die türkiſchen Miniſter mit 
orientaliſcher Langſamkeit und Gründlichkeit daſſelbe erſt 
prüfen wollen. 

Seit einer Woche verweilt in Smyrna der Pater 
Buonaventura, einer der berühmteſten und ausgezeich— 
netſten Kanzelredner Frankreichs. Er predigt an Sonn: 
und Werktagen in der franzöſiſchen Kirche zu St. 
Polycarp und wie man ſagt, ſoll er hierher geſandt 
worden ſein, um für die Hebung und Belebung katho⸗ 
liſcher Religioſität zu wirken. 


ſi en. 


Ueber die mehrfach erwähnten, zum großen Theile 
aufgefundenen Schätze Nena Sa hib's bei Bithur 
ſchreibt ein junger Officier an ſeinen Vater unterm 
30. Dec.: „Seit Beginn dieſes Monats war ich in 
Geſellſchaft eines andern Ingenieur⸗Officiers und meh⸗ 
rerer Sappeure beſchäftigt, aus einem etwa 10 Meilen 
von Cawnpur gelegenen Brunnen in Bithur Nena 
Sahib's Schätze ans Tageslicht zu fördern. Der 
Brunnen enthielt gegen 25 Fuß Waſſer; aber 200 
Soldaten ſchöpften es mit Hülfe von einem halben 
Dutzend Eimer, bald bis auf 3 Fuß Tiefe ab. Zwei 
bis drei Sappeure ſtiegen hierauf hinab, und nachdem 


ſie noch eine Lage Schutt hinweggeräumt hatten, die 


abfichtlih in den Brunnen geworfen worden war, 
brachten wir Silbergeſchirr im Werthe von 2000 L. 
und goldene Geräthſchaften von etwa 6000 L. Werth 
herauf. Die Goldſachen waren mitunter prachtvoll. 
So zwei große Schüſſeln aus maſſivem Golde von 2˙ 
9, im Durchmeſſer, die zuſammen 70 Pfd. wiegen. 
Außer dieſen Becher, Krüge, Spritzen zum Vertheilen 
von Roſenwaſſer und maſſive Löffel zum Füllen des 
Waſſers aus dem Ganges bei religiöſen Feierlichkeiten. 
Es war eine harte Arbeit, denn das Waſſer ſtürzte 
raſch wieder zu. Aber das Bergwerk iſt auch noch 
lange nicht erſchöpt und es heißt, daß der Baarſchatz 


“ Der Waſſerſtand der Donau bei Peſt⸗Ofen iſt dem 
„P. Lloyd“ zufolge gegenwärtig jo niedrig, wie er es ſeit Men: 
ſchengedenken nicht geweſen. 

Der berühmte Erzgießer Burgſchmiet in Nürnberg, 
dem bekanntlich auch der Guß des Prager Radetzky⸗Denkmals 
übertragen iſt, wurde am letzten, Samſtag (den 6. d.) vom Schlage 
gerührt. Wie der „Nürnb. C.“ hinzufügt, iſt Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. N en 

„„Die Peſter Kettenbrücke hat jümgft eine große Probe 
ihrer Tragfähigkeit beſtanden. Es wurde nämlich über vieſelbe 
ein großer für eine Dampfmühle beſtimmter Keſſel im Gewichte 
von 270 Ctr. geführt. Die Laſt ruhte auf einem Streifwagen 
von 40 Ctr. und wurde von 20 ſtarken Pferden gezogen. Man 
hatte früher den eben in Wien weilenden Hrn. Clark telegraphiſch 
um ſeine Anſicht befragt. Die Antwort erfolgte dahin, daß die 
Laſt für die Brücke ein Leichtes wäre. 

In Paris iſt dieſer Tage ein Mann zur Erde geſtattet 

worden, deſſen Namen in der ganzen eiviliſirten Welt bekannt iſt, 
wir meinen den Herrn Mabille, den Gründer des Jardin Ma⸗ 
bille. Er war ein geſchickter Tänzer und debütirte als folder 
1834 in der großen Oper mit bedeutendem Erfolge. Nachdem 
er in Paris eine beträchtliche Lorbeern⸗Ernte gemacht, ging er 
ach dem Auslande unb kehrte nach einigen Jahren mit einem 
anſehnlichen Vermögen, das er ſich in Luſttanſen ertanzt hatte, 
nach Paris zurück. Hier legte er nun mit einem Kapital von 
dreihunderttauſend Franken den berühmten Garten an, wo wäh. 
rend der Schönen Jahreszeit die Pariſer Halb- und Viertelwelt 
polkend ihre 98 7 auswirft. Mobille hinterläßt feinem einzigen 
Sohne ein wahrhaft fürſtliches Vermögen. 

In Turin iſt in der Vorhalle des Senatspallaſtes die dort 
aufgeſtellte Statue des Könige Karl Albert von unbekann⸗ 
ter Hand beſchädigt und der Degen an derſelben zerbrochen wor» 

Ebenſo wurde von unbekannter Hand die auf dem Kirch⸗ 
thurme S. Pietro d'Albigny (Savoyen) wehende trikolore Fahne 
verbrannt, 


meldet: Es iſt hier ein Haupt⸗Comité für die Bauern- 


in Rupien noch in der Grube ſtecke. Der Palaſt des 
Nena liegt ganz in Trümmern und auch Alles im 
Dorfe, was ſein eigen war, iſt zerſtört worden“. 

Die Delhi Gazette vom 27. Jan. meldet: „Der 
Ex⸗König von Delhi iſt ſo weit geneſen, daß fein Pro- 
ceß wohl am nächſten Dinſtag wird beginnen können. 
Sir John Lawrence wird, wie wir hören, in ein paar 
Tagen hier erwartet“. 

Eine Beilage der London Gazette enthält eine 
ausführliche Depeſche des Generals Van Straubenzee 
vom 14. Januar über die Einnahme von Kan: 
ton, nebſt mehreren dienſtlichen Beilagen. Abgeſehen 
von einigen Details über die Vertheilung der verbün— 
deten Truppen beim Angriff auf die Stadt, die für 


Militärs von Fach ebenfalls von Intereſſe fein dürf=] C 


ten, geben uns dieſe Actenſtücke wenig neue Aufſchlüſſe. 
Ihrer Darſtellung zufolge war der Widerſtand nur 
auf wenigen Puncten der Rede werth, während der 
bei Weitem größere Theil der chineſiſchen Soldaten 
ihre Poſitionen entweder gar nicht vertheidigten, oder 
raſch aufgaben. Im Innern der Stadt war von Wi⸗ 
derftand eigentlich gar nicht die Rede geweſen, oder, 
wie die Depeſche ſich ausdrückt: „Innerhalb der Stadt 
ſcheint man auf einen Angriff gar nicht gefaßt gewe⸗ 
ſen zu ſein.“ In der alten Stadt und deren Magazi⸗ 
nen erbeuteten die Sieger 340 Geſchütze, von denen 
jedoch nur 3 meſſingene als brauchbar befunden wur⸗ 
den. Die Laffetten waren ſo ſchlecht, daß ſie ohne 
Weiteres den Soldaten als Brennmaterial überlaſſen 
wurden, und von den 300,000 Pfund Schießpulver 
waren nicht mehr als 15,000 Pfund zu Ingenieur⸗ 
Zwecken aufbewahrt worden, während die vorgefunde⸗ 
nen Signal⸗Lichter, 5000 Stück Raketen uſw. des Auf⸗ 
hebens nicht werth waren und deßhalb zerſtört wurden. 
Ein Schreiben aus London vom 2. März im 
„Pays“ meldet, daß eine aus 11 Schiffen beſtehende 
Diviſion der verbündeten Mächte am 14. Jänner 
Kanton verlaſſen habe, um ſich ins Gelbe Meer zu 
begeben. Man verſichert, daß dieſe Diviſion den Pey⸗ 
Ho bis nach Uai⸗Ho hinauffahren ſollte, von wo aus 
man hoffte, Depeſchen nach Peking ſchaffen zu können. 
Man hatte ſich dazu entſchloſſen, da die Mandarinen 
ſich mit dieſer Miſſion nicht befaſſen wollten. Der 
Pey⸗Ho iſt einer der wichtigſten Flüſſe China's und 
ſtiht durch Kanäle mit Peking in Verbindung. 


Krakau, 11. März. Der Magiſtrat hieſiger Stadt macht 
bekannt, daß für die Neujahrs⸗Gratulationen 616 fl. 54 kr. CM. 
ſowie 17 Rubel eingegangen find. Dieſe Summe iſt in Gegen⸗ 
wart von Zeugen unter 149 arme chriſtliche und jüdiſche Fami⸗ 
lien vertheilt worden, jedech mit Ausſchluß der eigentlichen Bett⸗ 
ler. Nach dem Maße ihrer Armuth wurden die betr. Familien 
mit 7, 6, 5, 4 und 2 fl. bedacht. 

Am 9. d. M. wurde zum erſten Male auf hieſigem Markte 
die Milch einer Reviſton unterworfen. Der Milchmeſſer zeigte 
zwar hier und da eine mehr oder weniger ſtarke Beimiſchung von 
Waſſer in der Milch, eine chemiſche Analyſe bewies jedoch, daß 
die im Weſten practicirte Kunſt einer Milchfabrication bei uns 
noch gänzlich unbekannt iſt. 

Freitag den 12. l. M. wird zum Beneſice des Schauſpie⸗ 
lers Hrn. Bethmann „Nareiß“, Trauerſpiel von Emil Brachvo⸗ 
gel, aufgeführt. Es bedarf wohl blos dieſer einfachen Anzeige, 
um an dieſem Abende ein zahlreiches Auditorium in den ſo oft 
verwaiſt daſtehenden allen Thaliens zu finden, denn „Narciß“ 
erfreut fi eines ſo weit verbreiteten Renommé's und hat auf 
allen Bühnen Deutſchlands einen jo entſchiedenen Beifall geern⸗ 
tet, daß es auch hier ohne weitere Anpreiſung ſeine bewärhte 
Zugkraft ausüben dürfte. Hr. Direktor Dr. Blum, welcher die 
Titelrolle gibt, hat bereits in Olmütz und Bielitz die glänzend⸗ 
ſten Erfolge darin erzielt. 

[Aus dem Gerichtsſaale.] Collegium von 3 Richtern 

Der Möbelhändler Michael Sch. W. hatte auf der Hausflur des 
Hauſes Nr. 25 am Stradom, gleich neben dem Poſtgebäude, 15 
Collien Möbeln liegen, darunter einen Schreibtiſch, den er auf 
15 fl. CM. ſchätzt. Den 16. December 1856 gegen 10 Uhr Ab. 
ſah Anton A.) als er vor dieſem Haufe auf und ab ſpazirte, aus 
demſelben zwei Manner mit einem Tiſche herauskommen, von de⸗ 
nen der eine, mit einer Schürze angethan, dem andern den Tiſch 
auf den Rücken lud. Anton A. vermuthete gleich einen Diebſtahl, 
ging in's Vorhaus, ſah dort Niemanden, ſodann in den Hof, wo 
er in einem Fenſter ein Licht bemerkend, anklopfte und den Vor⸗ 
fall erzählte, worauf zwei Knaben zur Verfolgung der Diebe 
entſendet, zwei gegen Kazimierz patrouillirenden 2 be⸗ 
gegneten und denſelben das Geſchehene erzählten. Die Gensd'ar⸗ 
men holten die Thäter auf der Brücke gegen den Kazimierz ein, 
von denen der eine den Tiſch auf den Rücken trug und der ans 
dere (mit der Schürze) den Tiſch bei den Füſſen hielt, und über⸗ 
lieferten ſie der Gerechtigkeit. 
Stanislaus S,. der den Tiſch trug, rechtfertigte ſich, daß ihn 
ein unbekannter Jude gedungen, damit er ihm den Tiſch nach⸗ 
trage, daß der andere llig dazu gekommen, ihm über feine 
Bitte die Lage des Tiſches auf dem Rücken gebeſſert und dann 
vorausgegangen ſei. 


** Unter den 6 Cardinälen, welche Se. Heiligkeit der Papſt 
dieſen Monat ereiren werben, befindet ſich auch der Miniſter des 
Innern, Monſignor Mertel. Er iſt der Sohn eines Bäckers aus 
Baiern, ſpricht aber nicht Deutſch. Als er noch ein armer Kle⸗ 
vifer war, kam er zum Maler Willmer (aus Baiern) und erſuchte 
ihn um die italieniſche Ueberſetzung eines Briefs, den er aus 
Baiern erhalten hatte. Die Schweiter, die in zarter Jugend zu 
den Großältern nach Deutſchland geſendet worden war, ſchrieb 
dem Bruder, ſie habe gehört, er ſei Monſignor geworden fie 
gratulirte ihm daher von Herzen zu dieſem Glücke. Der gute 
Herr Mertel lächelte — zu 1 Beglückwünſchung und 
ſprach: „O, da ſehen Sie, welch ein nfignor ich bin!“ Etwa 
anderthalb Jahre ſpäter eilte ein Monſignor auf Willmer zu und 
ſagte: „Meine Schweſter war eine Prophetin!“ Gregor XVI. er⸗ 
ſah aus einer ſchriftlichen Arbeit des jungen Praftifanten das 
große Talent, ernannte ihn zum Monſignor und ſtattete ihn mit 
Geldmittel aus. Er ſtieg von Stufe zu Stufe und erglänzt nun 
in Bälde im Purpur. . 5 

.Das „Journal de Havre“ berichtet, daß ſich die Lola Monte 
mit dem polniſchen Edelmann Fürſten S. verheirathet hat. Na 
einer Correſpondenz der „Nat. Z.“ aus New? Pork hat es mit 
dieſer Heirath eine ganz andere Bewandniß, Lela Montez heißt 
es in dieſer Correſpondenz, iſt jetzt in ſehr gedrückter Stimmung, 
da ein Glücksritter fie durch gefälſchte, angeblich von dem im 
Staate Newyork lebenden Fürſt S. herrührende Heirathsanträge 
myſtiftcirt und um den Reſt ihres Vermögens gebracht hat, das 
ſie ſich in den eden Jahren als Schauſpielerin in Amerika und 
Auftralien erworben hatte. Lela war bekanntlich kürzli 
Der Zweck ihrer Meife ſoll kein anderer geweſen 
Memoiten dem Herrn Alexander Dumas anzubieten. 

In Newyork kürzlich als Zeuge in einem Proceß ver⸗ 
nommen machte Lola Montez folgende Angaben: Ich heiße Lola 
Montez; mein Familienname war Maria Roſanna Gilbert; ich. 
ward in der ſchönen Stadt Limerick (Irland) geboren. Ich bin 
jetzt 33 Jahre alt. Wann ich geboren wurde, kann ich nicht ger 


lich in Paris. 
ein, als ihre 


Der andere, Paul M., der die Schürze 
ſich in ähnlicher Weiſe. a 
Ungeachtet deſſen, da beide eine gemeinſchaftiche Verübung des 
Diebſtahls enthaltende Handlung geſtanden und darin von den 
Gensd'armen betreten wurden, da ferner deren Verantwortung 
ſich als falſch erwies, da weiter Stanislans S. zwei Mal, und 
zwar das eine Mal mit jährigem ſchweren Kerker, Paul M. 
ebenfalls drei Mal wegen geringeren Diebſtählen abgeſtraft wur⸗ 
den, hat der Gerichtshof nach dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beide der gemeinſchaſtlichen Verübung des Diebſtahls für 
ſchuldig erkannt und jeden zu 2 Jahren ſchwerem Kerker verurtheit. 


die „ 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Zur Regelung der Angelegenheit der Bodenſeegürtel⸗ 
bahn werden demnächst Bevollmächtigte von Baiern, Oeſter⸗ 
reich und St Gallen zu einer Conferenz zuſammentreten. Seine 

rcellenz der Plerteichiſche Miniſter des Handels, Herr von 
Toggenburg, war in letzterer Zeit in dem Rheinthale anwe⸗ 
ſend, prüfte namentlich die Eiſenbahnpläne für das rechtſeitige 
Rheinufer und nahm die Profectionsarbeiten an Ort und Stelle in 
Augenſchein. Die öſterreichiſche Regierung wünſcht für die pro⸗ 
jectirte vorarlbergiſche Bahnlinie von Bregenz über Dornbirn 
nach Feldkirch in Verbindung mit der ſchweizeriſchen Südoſtbahn 
einen Anſchluß an die St. Gallen'ſche Rheinbahn bei Bendern, 
und es ſtehen deshalb weitere Verhandlungen in Ausſicht. Die 
Commiſſion für die Vorarlberger Bahn Bregenz ⸗Feldkirch ift, 
wie die der Bodenſeegürtelbahn Lindau⸗ Rheineck, an das Haus 
Rothſchild übergeben. 

— Aus München, 3. März, ſchreibt die „Augsb. Poſtz.“; 
Die Anweſenheit Sr. Exc. des k. k. öſterreichiſchen Miniſters des 
Handels, Ritter v. Toggenburg, in unſerer Staat war dadurch 
veranlaßt, daß mit dem Directorium der Oſtbahnen bezüglich der 
Beſchleunigung des Baues dieſer und der ſich anſchließenden öfters 
reichiſchen Bahnen Verhandlungen gepflogen werden mußten. Von 
gutunterrichteter Seite wird mitgekheilt, daß dieſe Unterhandlun⸗ 
gen das günſtigſte Reſultat hatten und daß insbeſondere die Eli⸗ 
ſabethbahn, welche ſich an die München⸗Landshuter Bahn an⸗ 
ſchließen wird, ſo ſchnell als möglich ihrer Vollendung zugeführt 
werden ſoll. 

— Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende nicht unintereſſante 

Angaben über den Tabafverbrauch in Frankreich. Vor 
1789 war der Tabakverkauf verpachtet, und brachte 32 Mill. Fr. 
ein. Von 1789 bis zum Jahr VII war die Cultur und der Ver⸗ 
brauch des Tabaks frei; von dieſem Jahr bis 1811 brachte die 
Steuer auf Tabak etwa 15 Mill. Fr. im Jahre ein. In dieſem 
Jahr wurde das Monopol des Staats wieder eingeführt, und 
warf etwa 26 Mill. Fr. im Mittel ab; fünf Jahre ſpäter er⸗ 
höhte ſich die Summe auf 42 Mill., bei einem Verbrauch von 
352 Grammen auf den Einwohner; im Jahr 1841 gewann die 
Negie 72 Mill., und 1852 121 Mill. mit einem Verbrauch von 
706 Grammen Tabak auf den Kopf. Das Material (Fabriken c.), 
welches dem Staat gehört, und zur Fabrication des Tabaks be⸗ 
nützt wird, hat einen Werth von 94 Mill. Fr. Man rechnet, daß 
die Regie für 1858 ſich auf einen Verbrauch von 20 Mill. Ki⸗ 
logrammes eingerichtet hat. 
— Bei Dolbaſchitz an der Militärgrenze iſt vor kurzem 
eine Kohlengrube entdeckt worden, die ein Product von ausgezeich⸗ 
neter Qualität liefern ſoll. Auch ſollen dort noch mehrere Spu⸗ 
ren auf das Vorhandenſein eines größeren Kohlenlagers, ver⸗ 
muthlich im Anſchluß an das Kohlenbecken Steierdorfs ſchließen 
laſſen. 

— Am 29. März ſoll die Schienenprobe auf der Auſſig⸗ 
Teplitzer Eiſenbahn ſtattfinden. 2 

— Die Waaren⸗Votſchußbank in Reichenberg ſoll 
demnächſt ihre Thätigkeit beginnen. Nachdem die Credit⸗Anſtalt 
in Wien eine erleichterte Proviſtonsberechnung zugeſtanden, wurde 
die deſtnitive Bildung des Conſortiums, welches mit dem von 
der Prager Filiale abzuſendenden Beamten das Vorſchußgeſchäft 
führen ſoll, dee Dieſes Conſortinm iſt am 27. v. M. 
zuſammengetreten und hat den Beſchluß gefaßt: den 8. März 
d. 3. das Vorſchußgeſchäft auf Waaren ins Leben treten zu laſſen. 

Lemberg, 8. März. Vom heutigen Markte notiren wir fol⸗ 
gende Preiſe: 1 Metzen Weizen (84 Pfd.) 2 fl. 32 kr.; Korn (77 
Pfd.) 1 fl. 31 kr.; Hafer (48 Pfd.) 1 fl. 2 kr.; Erdäpfel 40 kr. 
— 1 Zentner Heu 1 fl.; Schabſtroh 49 kr. — Buchenholz pr. 
Klafter 10 fl. 17 kr.; Kieferholz 7 fl. 17 fr; — 1 Maß Wei⸗ 
zengraupen 10%, kr.; Weizenmehl 4 kr.; Kornmehl 2 ½ kr. EM. 

Krakauer Cours am 10. März. Silverrubel in polniſch 
Crt. 106 — verl. 106 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 440 verl. 436 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruf. Imp. 8.23 8.14. Napoleond'or's 8.168. 6. Vollw. h 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. son. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 99 98% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79 ½ — 78%. Grundentl.⸗Oblig. 80 / 79%. 
National⸗Anleihe 84¾ —84 obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 10. März. Man verſichert, daß die Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen Frankreich und England befeitigt feien. 

Die angekündigte Broſchüre über England, deren 
Erſcheinen heute erwartet wird, fol verſoͤhnlich gehal⸗ 
ten ſein. je * 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Voczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. März 1858. 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer 
Joſeph Stokowskt a. Polen und Ladislaus Grabowski a. Wien. 

Abgereiſt ſind die Herren G er: Guſtaw Dabeki nach 
Ozwiecim. Franz Wojnarewski nach Larnowca. Franz Bochen⸗ 
ski nach Wien. Alexander Dobtzanski nach Paris. Ferner Herr 
v. Timotejew, k. ruſſiſcher Staabsoffizier, nach Berlin. 


nau ſagen, da ich nicht anweſend war, als ich geboren wurde; 
ich hatte zwei Gatten und ſtehe im Begriff, 10 zum drittenmale 
zu verheitathen. Mein erſter Gatte war Gapitän James. Ich 
wurde mit ihm vermält, liebte ihn jedoch nie. — Auf die Frage 
Schermerhorns: wer war Ihr nächſter Mann? antwortete ſie lei⸗ 
denſchaftlich: Sie möchte ich ſicher nicht zum Manne haben. — 
Dann fuhr ſie fort: Ich wurde in der Nähe von Dublin mit 
James vermält. Ich war damals ein Kind von 15 Jahren und 
er entführte mich. Dies war meine erſte Heirath; nach einem 
Jahre verließ er mich und t einer anderen auf und davon. 
Damals lebte ich in Mugeer, in Indien, wo ich mich etwa 7 
Jahr aufhielt. Mein Vater war ein Officier in der bengaliſchen 
Armee. Im Jahre 1842 kehrte ich nach London zurück, wo ich 
bei dem Spanier Eſpa Unterricht im Tanzen nahm. Ich lebte 
damals mit keinem Manne zuſammen. Mein Mann beſchuldigte 
mich, daß ich in intimen Beziehungen zu Capitän Lenor ſtünde, 
allein es war eine ungegründete Anklage, weil er damals mit der 
Frau des Capitäns Lom er vom 31. Regiment zuſammenlebte. 
Von London ging ich nach Spanien, wo ich tanzen lernte; ich 
veifte ganz allein, wie ich es jetzt noch thue. Die Memoiren, 
welche man über mi geſchrieben hat, enthalten nichts als Lügen. 

* Aus Smyrna wird vom Ende Februar berichtet, daß ſeit 
dem 24. Februar wieder eine ſolche Kälte in Kleinaſien eingetre⸗ 
ten iſt, daß man eue und Schafe erfroren gefunden haf. 
Dabei richten Hunger und Krankheiten große Verheerungen an. 
In Mailand hat es vom 1.—3. März ftarf geregnet. Der 
Regen löſte die auf den Dächern liegenden Schneemaſſen auf, wo⸗ 
durch viele Dächer derart beſchädigt wurden, daß die in den ober⸗ 
ſen Stockwerken wohnenden Familien ihr Bettzeug ꝛc. auf die 
Stiegen oder in die Vorhallen der Häufer tragen mußten, um 
dort geſchützt übernachten zu können. — Zu derſelben Zeit, da 
man in der Mailänder Ebene eine Kälte von 4—5° hatte, blüh⸗ 
ten in den Thälern des gebirgigen Veltlin duftende Veilchen. 


anhatte, rechtfertigte 


— 


pe 
4 ſehen, in der hieſigen Magiſtratskanzlei zu erſcheinen, 3. 1420. ire (215. 2—3) 

Amtliche Erlaͤſſe. wo ihnen die diesfälligen Lieitationsbedingniſſe vor Be⸗ Vom k. f. Bezirksamte als Gerichte zu Radlow 
ginn der Licitation bekannt gegeben werden. wird bekannt gemacht, es ſei vor 40 Jahren Sebaſtian 


N. 1507. Kundmachung. (247. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kalwaryn als Gericht wird 
hiemit kundgemacht, daß über Anſuchen der k. k. Finanz: 
Procuratur Namens des hohen Verzehrungsſteuer Aerars 
zur Hereinbringung der Forderung von 1317 fl. 35%, 
kr. CM. f. N. G. gegen die liegende Maße nach Simon 
Klaupholz in Vertretung durch den aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Leopold Klaupholz die executive Veräußerung der 
in Biertowice fub Nr. Conſ. 28 gelegenen Realität, 
im Kalwaryaer k. k. Bezirksamte am 24. März, 24. 
April und 21. Mai 1858 gegen Erlag vom Schätzungs⸗ 
werthe pr. 75 fl. CM. des 10% Vadiums unter den 
in der Regiſtratur zur Einſicht erliegenden Bedingungen, 
abgehalten werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kalwarya, am 17. Februar 1858. 


ä— —— —— — [ — 


Magiſtrat der Kreisſtadt Wadowice, am 5. Feb. 1858 Da dem k. k. Bezirksamte der Wohnort der geſetz⸗ 

lich berufenen Erben Andreas Kröl und Maria Krol 

3. 1133. Ediet. (226.13) [unbekannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert ſich bin⸗ 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ nen einem Jahre bei dieſem Bezirksamte zu melden und 

ſuchen der Bezugs berechtigten Boleslaus Cäſar Ritter Erbserklärung anzubringen; widrigens die Verlaſſenſchaft 

v. Potocki und Wladimir Peregrini Ritter v. Potocki] mit den ſich meldenden Erben und mit dem für fie auf- 

Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer geſtellten Curator abgehalten werden würde. 

k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

7. Febr. 1856 3. 513 für die im Bochniaer Kreiſe Radiöw, am 3. December 1857. 

lib. dom. 205 pag. 352 und 374 liegenden r TTT TTS ECHT, 53 

Podjasien oder Jasien und Stare Rybie bewilligten N. 1594. Kundmachung. (250. 1—3) 

Urbarial⸗ Entſchädigungscapitals pr. 9509 fl. 5 kr. CM., Der hier zuſtändige, ſeit 14 Jahren in Warſchau 

diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten | fi) aufhaltende Kürſchner-Geſelle Joſef Czubinski be: 

Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen wirbt ſich um einen Auswanderungspaß nach Polen; 

und Anſprüche längſtens bis zum Ende März 1858] Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen obwal⸗ 

bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu- tenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

melden. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 


K Die Anmeldung hat zu enthalten: Krak Pr 185 

N, 251. Edict. (246. 1-3) a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann e e, e ee 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jaslo wird Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und fine| d. 1767. N 251. 1—3 

r / eigesiti De Kundmachung. g 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und isgatifiee Von Seite des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 


7 , k. N f } 
hiemit bekannt gemacht, daß bei dem hiefigen k. 4 Vollmacht beizubringen hat; kau wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 


Bataillons⸗ Commando des B. Rossbach 40 Lin. Inf. 

Regt. ſich folgende aller Wahrſcheinlichkeit nach vom 

Diebſtale herrührenden Effecten ſich befinden: 

1. Eine zeriſſene fünf Gulden Banknote. 

2. 1 kr. EM. in einem ledernen Portemonnaie mit 
Stahl eingefaßt und einer Schlupfe zu ſchließen. 

3. Ein blächerner Eßlöffel, dann ein Tiſchmeſſer und 
ein Gabel mit hölzernen ſchwarzangeſtrichenen Ein⸗ 
faſſung. 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all: ſich aufhaltende Stanislaus Sadkowski ſich um den 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Auswanderungspaß nach dem Königreich Polen bewerbe. 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; Jedermann wird daher aufgefordert, die dagegen etwa 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 
und Krakau, am 23. Februar 1858.“ 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des - est 
Sprengels dieſes k. 4 Gerichtes hat, die Namhafte 14.18557pr. Kundmachung. (297, 2—3 
4. Zwei ganz gemeine Taſchenmeſſer. machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichts = Prafidium 
5. Eine hölzerne Raſirbüchſe. zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens wird bekannt gegeben, daß zur Durchführung der Her⸗ 
Die Eigenthümer dieſet Gegenſtände, fo wie alle jene, dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, | fellung einer Todtenkammer ſammt Secirſtube und eines 
welche Anſprüche auf dieſe Gegenftände haben, werden und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wwe die zu Strah⸗Depoſitorunme bei dem Gefangenhauſe des Kreis: 
daher aufgefordert, binnen Jahresfriſt vom Tage der eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ gerichtß;, im adjuſtirten Geſammekoſtenbetrage von 1041 
dritten Einſchaltung dieſes Edietes in die Krakauer Zei fendt werden. N it. 36 ½ de. Gi eine Dinuendoeiettabion, am Arten 
tung bei dem obigen k. k. 4. Batalllons⸗Commando fih |. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, ud P . J. und im Falle der Exfolgloſigkeit derſelben, 
zu melden, und ihr Recht auf die Sachen nachzuweiſen, die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen eine zweite und dritte Licitation, am 7. u. 8. April l. J. 
als widrigens dieſe Sache veräußert und der Erläs nach würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die jedesmal um 9 Uhr Vormittags im hierortigen Kreisge⸗ 
drei Jahren an die Kriegskaſſe abgeführt werden würde. Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ richtsgebäude abgehalten werden wird, wozu Unterneh⸗ 
Jaslo, am 2. März 1858. Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein- mungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht jeder vor dem Beginne der Licitation das 10procentige 
ä —— — —kueiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Vadium zu erlegen hat. 
3. 1045. E d i et (245. 1-8) Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung Die Licitationsbedingungen können am Tage vor der 
x und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 


Vom k. k. Bezirksamte Kroseienko Sandecer Krei⸗ Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten 
ſes, werden nachſtehende, unbefugt abweſende militär⸗ September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der werden jedoch nur bis zum Schluſſe der Licitation an⸗ 


f ndividu iemit N Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bi: | genommen werden. 8 22 
Gen e. — . ene e er, gehen cher lichen Rangordnung auf das Entlaſtungs =» Capital Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
verpflichtung Genüge zu leiſten — widrigens dieſelben überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Neu⸗Sandec, am 1. März 1858. 795 


nach den beſtehenden h. Vorſchriften behandelt werden Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bor 


Ie, den verſichert geblieben iſt. N. 193. K ' 233. 2—3 
würden; J 91 undmachung. (233. 2—3) 
Johann Witowski Maszkowice 19 1837 Aus dem Mathe des k. k, Kresgerichts Nachdem die in den ea 44, 46, 47 der 
2 a 13 k 9 Ei n Tarnöw, am 9. Februar 1857. Krakauer Zeitung kundgemachte Edictalſchrift zur Anmel⸗ 
albert Tokarezy udza ö 5 . a . t i 
Johann Regiec Sromowce niznie 65 4 Nr. 874. Edictal⸗ Vorladung. (214. ER 90 9 a ee e 3 1 6% 5 
Johann Udziela Klodne 156 „ Vom k. k. Bezirksamte in Radlew werden nachſte⸗genthümer ſich gemeldet hätte, fo wird zu deren öffentli⸗ 
Porfir Malinowski Szlachtowa 8 5 |Hende theils mit, theits ohne Bewilligung abweſenden im |cyer Veräußerung hiergerichts der Termin auf den 26. 
Andreas Maciasz „ 11 „ ſmilitärpflichtigen Alter ſtehenden Individuen aufgefordert, April 1858 beſtimmt, deſſen die Kundmachung geſchieht. 
Alexius Kornay Jaworki 118 „ f binnen 4 Wochen in ihre Heimath zurückzukehren, und K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Georg Szymezak Czarnawoda 25 „ Liner Militärpflicht zu entſprechen widrigenfalls dieſelben Limanown, am 18. Februar 1858. 
— 2 4 1836 nach den beſtehenden Geſetzen als Rekrutirungsflüchtlinge ___—— ——— —_ ea 
ichae 2 Maniowy „ behandelt werden würden, als: 37 5 2. 
Lazar Lazarczak Bialawoda 68 „ Barthel Martinus, Rylowa Haus-⸗N. 36 geb. 1837 N DIOR Concurskundmachung. 999 4 3) 
Jacko Gryndziak Szlachtowa 25 1832| Franz Niedajadto, Borzeein „ 468 „13835 Zur Beſetzung der beim Krakauer h. Stadt⸗Magiſtrate 
Danko Szumilas ialawoda 43 1831| Johann Gzyl, Przyborow „ 55 „ 1884 in Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 
Kroscienko, am 6. März 1858. Anton Michalski, Dombrowka „ 1 1833 500 fl. CM. verbundenen proviſoriſchen Rathsactuars⸗ 
, Iwan Piechyr, Radiöw 49 ö 5 ſtelle wird der Concurs bis letzten März l. J. ausge⸗ 
n — ˙àꝛaͥ—-— EEE TEE : j 1 ſchrieben. 
3 1 1 Franz Maziareki, » a Bewerber um dieſe Dienftftelle haben ihre documen⸗ 
3. 881. Ediet. (287. 1—3) Vom k. k. Bezirksamte. ' tirten Geſuche unter Macioeifung des Alters, der zurück⸗ 
5 2 2 — 2 tu 1 
VCC 
4 f . ’ 
hende illegal abweſende mititärpflichtige Juden: 3. 16626. Ediet. (224. 2— 3) der Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, durch 


aus Borzeta 
Haus-Nr. 90 Abraham Reich. 
1 90 Wolf Reich. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ ihre vorgeſetzte Behörde innerhalb der Concursfrift bei 
chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſſrung dieſem Magiſtrate einzureichen und anzugeben, ob und 


; Al; lchem Grade fie mit einem Beamten diefes Ma: 
aus Gloroezöw des angeblich verlornen und nachſtehends lautenden Mech: in we N . 
nur. 129 Ahrafım Dawidowicz. feis: „Zgörsko, am 19. Mai 1845. — Pr. fl. 1000 giſte , verwandt oper ünfchmägert e 
aus Lubien in Conv. Mze. Am 1. Mai 1846 zahlen Sie gegen Vom Magiſtrats⸗Präſidium der k. Hauptſtadt. 


Prima⸗Wechſel an die Ordre der Hrn. Adam Morawski Krakau, den 3. März 1858. 
die Summe von Gulden ein 77 — in Eonv. Mze. 2 — 

den Werth erhalten und ſtellen es auf Rechnung ohne Be⸗ 8 Y 
richt. Marie Haldeihöka Herrn Teodor v. Broniewski K. k. polniſches Theater in Krakau. 
in Tarnéw zahlbar. ngenommen Teodor Broniewski, ET entre Pfet o 

Für mich an die Ordre des Hrn. Rafael Czyzewioz Unter der Direction des Juliu ini ffer u. F. Blum. 
den Werth erhalten. Tarnow, den 30. Mai 1845 Adam Donnerſtag, den 11. März 1858, 
Morawski — für mich an die Ordre des Hrn. A. Hal- 


dzinski den Werth erhalten. Tarnéw, den 1. Juli Die Armen 


Haus⸗Nr. 287 Ebel Scheiner. 


1 75 Markus Westreich. 
aufgefordert, binnen 4 1 75 von der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung in ihren 
Heimathsort zurückzukehren, ſich bei dieſem k. k. Be⸗ 
zirksamte zu 1 und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, 2 ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge be⸗ 

de 8 3 
52 Myslenice, am 4. März 1858, 


2... — 1845 Rafael Czyzewicz“ eingeleitet und in Folge deſſen 

0 Pr allen denjenigen, welche dieſen Wechſel in en 6 r 
undma N zy haben dürften aufgetragen, ſelben binnen der Still von n 

l K 9. — 45 Tagen vom Tage der 3. Einſchaltung in den öffent⸗ 8. 


der Zatorer 
Anläßlich der Herſtellun Straße in 
ae Novice, welche beſtehen wird: n der 
a) in der Grabenreinigung . Ma 
b) in der Beſteinlagung 5 
r e e 
wird in der hierortigen Magiſtra gffentlich Tete 


lichen Blättern um fo gewiſſer hiergerichts vorzubringen, Drama in 7 Acten von 18 Kouand Briſebarre 
widrigens derſelbe für nichtig erklärt werden wird. und Eugenie us. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnòw, am 22. December 1857. | Anfang 7 Uhr. Kafaeröffnung 6 Uhr. 
Metevrologiſche Beobachtungen: . 


0 ein ſarom.⸗Hoͤhe Speeciſiſche | ' ) ng der 

1858 um Par er 8 2 Sagen Hohe Temperatur e wüchtung und Stätte 1 Erſcheiungen 1 
ang l. han A beſteht in 308 fl.“ e Parall Linie n des Windes 8 Auosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
Der Fiscal⸗ oder Ausrufspreis 20 Keaum red. Reaumur der Luft nn] 


45 kr. CM., von welchem herablicitirt wird. — 


Kröl, Eigenthümer der Bauernwithſchaft Nr. 40 zn 


Tage bis 6 Uhr Abends angenommen. liger Anordnung geſtorben. 


| 
| 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun- 
g 


etreide : Preife 


en claſſiſteirt. 


1 n J 5. 
er r > 
Producte Amp. III. Ir. . kr. fl. kr. f fl. kr. 
Der Dies. Wint. Weiz.] 51: 


„ Ser 


„ Erbſen . 
„ Hirſegrütze 


r 
„ Kartoffeln 


Cent. Heu (Wien. 
Stroh 


77 — 
1 er Garniee mit 
ezahlung 
do. abgezog. Branntw. 
Garniee Butter (reine) ]? 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
Hefen aus Märzbier 


ein Faͤßchen 


detto aus Doppelbier 
Winterraps 
Sommerraps + » 
Gerſtengrütze / Metz 
5 dto 
She ö 1 eize to. 
b) den Betrag der angeſprochenen Pypothekarforderung nach Krakau zuftändige, ſeit mehreren Jahren in Polen] Y * g 


Nat.⸗Aulehen zu 


detto 


Oedenburger 


Actien der Oeſt. 


„ Galiz.⸗Weizz. 
Roggen 
fe 


„ Breühahefer - » 


Geriebene dto. 
Mehl aus fein. dto. 
Graupe o. | — f — H1- 


1 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 155 g 


„ „Nordbahn 


Len 


G. 


FDD 


II 
! 


BITLEIMTEEI 
| 
! 


Wiener Börse-Bericht 


vom 9. März 1858. Seid. Waere. 


5% 


- RE Ben :7 2 en. 77 

Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5) 57 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%... 2 9798 

Staats chuloverſchreibungen zu 5% + 0% 4- 81% —817¼ 
detto NA za „ 71 

detto „ 4% er 6(4½ 64% 

dette 7 3% en 50 —50½ 

detto " 2 a % » . . * 41 2 —4 1 * 


7 16 2 16 ½ 
9 


ir e Ans Se a 


Peſther detto P 
Mailänder detto ae Bad rte Y——— 
Grundentl-Obl, N. Oeſt. „ 5% METER 88% —88 77 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79 2 — 80 % 
detto der übrigen Kronl. „5% ö 35-86 


Banco- Obligationen m an. a 73 on 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1832 326—328 


detto „180 ne, 
detto e eee 118% 
Como Rentſcheine. ee 6— 16% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4455 n 78—79 
Nordbahn ⸗Prior.⸗Oblig. „ 5% 33 Y- * 
Gloggnitzer detio 5 eg 


" 


50—8L 


Donau-DampfihiffeObl. „5%. 8386 
Lloyd detto fin Silber) „ 5% r ar 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats. Eiſenbahn - Ge. 

a ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 111—112 
Actien der Nationalbanf, . . 2. wm 2. — 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99 /½—99 


Credit⸗Anſtalt . 262% —2 
„ „ N. Oeſt. Escompte- Ge... 1301357 
„ „Budweis⸗Linz-Gmundner Eiſenbahn * 


K 


erg 6 1917. 
„ „Sthaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 302/½—303 
U Kallen » EltjabeiP Bahn zu 200 fl. 7 


mit 30 pCt. 


nzahlung . 102¼ 102 


„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 984 
1 


„ „ Theißbah 


7 „ Lomb. 


n 


an 94 
venet. Giſendbd. /a—100"/s 


251— 252 


7 7} Donau-Damp ifffahrts⸗Geſellſchaft . 561 —563 


0 detto 13. Emiſſton . 100% —101 
„ [7] Lloyd „nF ren 393395 
„ „g Peſther Kettenbr.⸗Geſellth . 5960 
„ „ Wiener n Seile. a 
„ Prepb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil. . . 19—20 
„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . . 2930 
Fürſt Eſterhazy of R... vb 8080 
F. Windiſchgrätz 20 u ren wu ARE 
Gf. Waldflein 20) 7% % 
„ Keglevich u 16416, 
7 Salm " er 44 
„ St. Geno 0 37% 38 
„ Palſſo 140. BB 
„ Clarv W een e 
Amſterdam (2 Mon.)). 5 
Fer er Ei 31. D — N 
Bukare > . icht e vn - 
Conſtantinopel detto 1 2 2 
Frankfurt (3 Mon.) e 105 
Hamburg (2 Mon.) e 776 
Livorno (2 c 10 7 
/ Gr RD 
Mailand (2 Mon.) BEN Tele, 220 5 104% 
Paris (2 Mon.) . - er 123% 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agiv . Ik. 7 
Napoleoned ot mn 8 18-13 
Engl. Spvereignd. . . ... , 3 0 
Ruf. Imperiale . 75 2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


nach Dembica 


— ns 


nach Wien 


Breslau u 
ve Warſchau 


von Wien 


von Breslau u. 


( 

von Dembica N 
( 

0 

Warſchau | 

( 


Abgang von 
u Krakau: 
5 * Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
1 Uhr 5 Minuten Abends. 
5 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
m 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 17 25 Minuten Vormittag, 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


obbe⸗ 66 | #09 | Süd-West mittel | heiter | | Abgang von Dembica: 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen am 110% 34 | Ra he ya ri In der Nacht etwas — 35 107 1 um 11 uhr 15 Minut 

zeichneten Termine mit dem 10procentigen Vadium 4 — 2 | 100 Sid 3 heiter mit W. Schurr. 12 2 2 8 ( — 2 er nahen 3 
Ju der Buchdruckerei des „OZAS“. Anton Ozaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


i 


1 


1 


1 


onnerſtag, 


Amtliche Erläſſe. Kasper Gr! Radzichöw 


n 


Martin Bak 8 

ee Bulawa 5 

1325 f 234. 2— 3) Anton imunda 5 
t Edict. N ? Johann Lukanka Sopotnia mala 

Vom k. k. Bezirksamte Saybuſch, Wadowicer Kreiz| Josef Muranski = 


werden die nachftehenden, im Jahre 1858 auf den Jakob Pindel 
Mtplag berufenen Mititärpflichtigen] aufgefordert, bin: | Johann Gruszka 


n 


1 
ſechs Wochen zu erſcheinen oder ihren Aufenthalt Johann Labys Sopotnia wielka 
unt zu geben widrigenfalls dieſelben nach den befte: | Josef Piekielko 1 
den Vorſchriften als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt | Josef Wieczorek Saybusz 
eden würden, und zwar: 


dann Furtak 

ob Hankus 

Areas Klis 

ef Rybarski 
atholomeus Ryezek 
bann Zemezak 
ael Dybek 

def Dybek 

‘ob Matejezyk 
\rtin Szumlas 
\ann Olszowski 
albert Plachetka 
hann Wröbel 
artin Szumlas 
thael Krzyzowski 
0 ann Czarniecki 
"Athias Majdak 
elan Czarniecki 
albert Hulboy 
“thias Walczak 
Artin Sitarz 
"thias Czarnietzki 
lalbert Gancarz 


tin 4 
Jael Miotka 

Jef Wilezega 
Lob Gancarz 
bann Tlotka 

Ref Gancarz 
artin Sobanski 
bann Lach 

| me Hernas 
athias Czarnietzki 
Nakeae Krzesak 
4 theus Basik 
üdreas Pastor 
ohann Wrona 

ohann Niewdan ı 


Mathias Stowiaczek 


Johann Slowiaczek 
ohann Baron 
Johann Slowik 
Adalbert Jendrzejas 
Johann Gura 
athias Gura 
Ohann Zukaszek 
Martin Byrdziak 
imon Bysko 
artin Bednarz 
aurenz Fiedor 
homas Jakubiec 
athias Dudys 
homas Jassek 
Josef Zuziak 
Johann Widz 
Stanislaus Czarniecki 
Michael Sapeta 
ichael Raczek 
osef Koss 
ohann Kozak 
homas Wawok 
Adalbert Pszezolka- 
osef Matuszezak 
Johann Miarka 
Jakob Bierezak 
Thomas Klis 
Adalbert Bierezak 
Josef Fijak 
Andreas Marszalek 
Adalbert Szewezyk 
Michael Szewezyk 
Adalbert Szewezyk 
Nikolaus Szewezyk 
Johann Piecha 
ichael Smagon 
tefan Michulec 
Mathias Uflond 
Martin Hulbog 
123 Rom 
urtin Sm U 
Michael Adamek 
Stanislaus Jadlowiec 
Johann Slapa 
Adalbert Slapa 
Martin Widz 
Josef Oblutowiez 


Adalbert Pindel 
Johann Cudzich 
Mortin Niewdana 
Martin Pierone 
Mathias Pikon 
Mathias B 


Czernichöw 


” 


” 


n 


Hacisko 


” 
Jelesnia 


” 
Koszarawa 


a) 
© 


3 2 Bus usy ss“ 2 2 8 30 3% 


” 


” 
7 
7 


n 


ag = 3 


Krzyzowa 


— 


88 2 | 


Moszczanice 
Migdzybrodzie 


Pietrzykowice 
Pewel wielka 


Przyboröw 


Radzichöw 


L 


Fr 


sy ss „ 
= 
s 


3 
> 


33333 333,38 


— 
n 


291 1836 
Martin Kostka 5 Fr io 
15 1833| Adolf Grodecki 7 2 
22 1834 Jakob Hylinski 8 351 1832 
23 1833 Thomas Ryczek 5 790 9 
52 „Martin Matlok Slotwina 21 1836 
56 „ Mathias Wisla Mi 25 1831 
79 1836 | Johann Kasperek Swinna 38 1835 
32 1833| Mathias Mrowiec 1 — 1837 
32 1837 Michael Hankus Tresna ＋ ing 
47 1836 Michael Lotanik a, — 1835 
87 1834| Johann Moldyrz Trzebinia 21 1836 
252 1835 Martin Bielec Wieprz 86 1834 
197 1837 | Jakob Wolny Zarzec — 1832 
215 1835 |Stefan Fijak . 50 1835 
231 18340 Simon Wandzel — 1837 
42 1836 Josef Falik Zadziele 7 1834 
53 „Johann Czarnota 5 6 1837 
82 „V Velchior Laszezak 5 cn 
53 1831 Adalbert Klusak 3 67 1834 
53 1837 Adalbert Kielbass 70 1836 
92 („Anton Biela Zablocie 105 1833 
105 1833 K. k. Bezirksamt. 
— 1832 Saybuſch, am 27. Februar 1858. 
171 1835 
2 2 
173 183 ; 
5 Edictal⸗Vorladung. (208. 23) 
182 5 Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce werden nachbe⸗ 


185 1833 nannte militärpflichtige Individuen aufgefordert, binnen 
189 1836 vier Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes gerech⸗ 
195 1837 net hieramts zu erſcheinen und der Wehrpflicht zu ent⸗ 
— 1833] ſprechen — widrigens dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ 


172 „ linge behandelt werden: 

74 1835 Vor⸗ und Zunamen Wohnort 
118 1836 Stanislaus Cwanek Witl owice 
125 „ Adalbert Gawrohski Broniszöw 


Kasimir Jakubowski Pstragowa 


„ 1833 Anton Kwiatek 


* 
— 1831 Stefan Pasko 5 
— 1836| Johann Przygoda 3 
— „ ITeofil Kychowski 5 
60 „ Michael Moskwa ER 
138 1834 Josef Kisiel Srednie 


149 1837| Karl Kozicki 5 
150 1833| Andreas Kolkieniewiez 
166 1834 Adalbert Kolkieniewiez 5 


30 1835 Johann Miaso Ropezyce 
54 1837] Johann Pszonka Nawsie 
69 1836 Adalbert Wlezien 0 

85 1835 Johann Pas „. 
132 1832 Franz Sikora Brzeziny 
151 1836| Jakob Wiater 1 


— 1834 Adalbert Ras 5 

44 1832] Peter Wnuk Gen ropezycka 
23 1831 Michal Zieliaski * 

27 1835 Stanislaus Wajda Wielopole 
42 1836| Thomas Ciolkosz 


— 1831 Jakob Przybylski 8 
14 „ Johann Rogosz a 
— 1835| Franz Skaluba > 


— 1833| Johann Wajda 5 x . 
35 1832 Victor Emanuel Wanicki Konice 

1 1834| Josef Dzwisz Brzyzna 
101 1832| Thomas Przygoda Nockowa 
120 1835 Anton Biela 


— 1836| Josef Wielisz Szkodna 
— „Adalbert Szpara „„ 
34 1837 Adalbert Swieton Laczki 
15 1831 Josef Rolek Borek wielki 
Yun, Adalbert Szezyrek Chechey 
9 1836| Daniel Gidon Ropezyce 
9 18330 Moses Hiller Wielopole 
9 4835| Feivel Goldstein 5 
— 1833 Salle Baum Ropezyce 
— 1837| Schija Krieger Wielopole 
54 1833| Leib Kupfermann Ropezyce 
57 „ [Salomon Lacher Brzeziny 
74 1831 Moses Olech Gryfow 
89 1836| Berl Rudner Ropezyce 
129 1833 Mechel Rock Zagorzyce 
138 1837 Lippe Goldtarb Ropezyce 


76 „ Jan el Goldfarb Gnojnica 
87 1834| Chaim Kreinig Wiercany 
87 1837| Salomon Kirsch Ropezyce 
108 1834] Mendel Feuerzeig Wielopole 


119 „ |Fischel Hisiger Ropezyce 
120 1837 | David Laibowicz Brzeziny 
134 1833| Haskel From Gropole 
143 1831 Majer Wind ryfòö w 
179 1836 Lajer Alster u Br Se, 
8 1837|Kalmann Blut Gryfow 
41 1834| Moses Birnbaum Lebe 
75 18851 Laser Feder Grytow 


160 1836 


H. N. 8.23. 

20 1837 

Obdachl. „ 
Per 
141 1836 


1 a 
94 „ 
74 1834 


148 „ 
Obdachl. 1837 
14 „ 
140 1833 


140 1832 
Obdachl. 1837 
18 


Obdachl. 1837 


4 1833 
Obdachl. 1837 


11 0 
33 „ 
35 1831 
9 1835 
20 1834 
* 
62 1833 
49 „ 
1 1831 
14 1832 
149 1831 
40 „ 
86 1837 
11185 
128 1836 
125 „ 
57 5 
208 „ 
105 „ 
18 5 
Au 
18 im 
45 1835 
— ıiiay 
Nes 
Obdachl. „ 
52 1834 
88 „ 
105 „ 
ir ı» 
18 
161 1833 
8 „ 
128 „ 
28 


Israel Goldfarb Ropezyce 
Jekel vel Jakob Silber Gryiöw 
Abraham Blut Wielopole 
Chaim Leib Gold Gryföw 
Nathan Leipschitz Wielopole 
Samuel Semler Srednie 
Josef Feigenbaum Gryſow 
Naftali Hirsch Ropezyce 
Jakob Olech Gryſow 
Salomon Rosenblum » 
Jakob Scheindel Ropezyce 


Ropczyce, 24. Februar 1858. 


N. 708. Edict. 


Beilage zu Ur. 57 der „Krakauer Zeitung.“ 


11. März 1858. 


45 1833 [tigt werden wird, daß ferners der Erſteher alle auf den 
15 
86 1832 


18 


EEE 


(210. 283) 


Die nachbenannten abweſenden Militärpflichtigen als: 


Stanislaus Dubiel aus Dombie 
Abraham Siegfried, Dulcza mala 
Kaspar Lesniak, Gliny wielkie 
Mathias Kokoszka, Görki 

Adam Laz, 8 

Heinrich Böhl, Hohenbach 
Georg Stahlmann „ 

Johann Zarowiak, Isbiska 

Eser Schreck, Jastrzabka 
Jossel Goldglanz- 

Jakob Feigenbaum, Jaswiny 
Benjamin „ 5 
Mathias Szwol, Kawenczyn 
Johann Rybinski, Kadziolki 
Jakob Mazur, Mielecka wola 
Martin Glica, Ottatez 

Johann Adamezyk „ 

Kasimir Karezmarczyk, Ottate2 
Michael Kasimir, Ottatęzka wola 
Klemens Walenzak, _ 


Adam Kaliszewski, 8 
Franz Skupniewicz, 
Feivel Franzblau, 

Kelman Gastwirth, 


» 23133 


Moses Poloniecki, 
Itzig Pflaum, 


Thomas Jakobus, Przerytybor 


Ludwig Madej, Podole 


I Blasius Bartnik, Radomysl 


Michael Humaj, 5 

Chaim Spatz, 4 

Xiel = 3 

Jankel Peretz vel Lauber, Radomysl 
David Berl, „ 
Leib 5 
Salomon Kanarienvogel, „ 
Scham Hollender, 
Jakob Buchholz, Ruda 

Johann Sobon, Wadowice görne 
Lorenz Kapinos, Wadowice dolne 
Michael Kusnierz, = 
Michael Nytko, 5 

Lorenz Kusnierz, * 
Lorenz Morytko, Wola wadowska 
Michael Wach, > 
Michael Robak, Wampierzöw 
Jakob Midura, 

Fischel Schindl, 7 

Martin Machowski, Zasow 

Franz Chojecki, 


Adalbert Wilk, Zaröwka 


Valentin Tlomak, Ziempniöw 
Peter Sekula, 


om k. k. Bezirksamte. 
Zasöw, am 20. Februar 1858. 


8 Edict. 


Haus⸗N. 


n 


n 
7 
„ 
7 
„ 
„ 
„ 
” 
* 
* 
1 
9 
” 
N 
” 
„ 
n 
n 
” 
” 
N 
r 
* 
n 
„ 
n 
” 
” 
9 
” 
7 
* 
» 
n 
n 
n 
* 
n 
n 
n 
„ 
n 
n 
” 
9 
n 
7 
” 
„ 
1 
5 


werden aufgefordert, binnen vier Wochen um ſo ſicherer 
in ihren Zuſtändigkeitsort zurüchzukehren und ihre Abwe⸗ 
ſenheit bei dieſem Bezirksamte zu rechtfertigen — widri⸗ 
gens ſie als I en a behandelt würden. 


einem hölzernen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude 


aus 2%, Joch Gartengrund, wegen ſchuldigen 5 
EM. C. s. c. gewilligt und hiezu zwei Tagfahrten zum 
10. April und zum 14. Mai l. J. jedesmal Vormittags 
10 uhr in der hierſeitigen Amtskanzlei mit dem An⸗ 
hange feſtgeſetzt, daß dieſe Realität bei denenſelben nur 
um oder über den Schätzungswerth von 215 fl. 10 kr. 


CM. hintangegeben werden wird. 


Die übrigen Licitationsbedingniſſe welche in der hier⸗ 
ſeitigen Regiſtratur in ertenfo erhoben werden können, 
beſtehen darin, daß jeder Kaufluſtige vor dem erſten An⸗ 
both ein Vadium von 21 fl. CM. im Baaren erlegen, 
der angebotene Kaufſchilling im Falle als fi der Käu⸗ 
fer wegen Belaſſung mit den Tabulargläubigern nicht 
einverſtehen folle, zur Halbſcheid binnen 2 Monaten, die 
andere Hälfte aber in welche das Vadium eingerechnet 
wird, in 4 Monaten von dem Zeitpuncte des Kaufszu⸗ 
ſchlags zu Gericht zu deponiren, und vom 
citation mit 5 von 100 d. zu verzinſen hat, 


eingeführt, und ihm das Einantwortungsdecret ausgefers| 1. der 


Tage der Li⸗ 


36 


1 . ͤ nidN 
(218. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht, wird hie⸗ 
mit kund gemacht, es werde über Anſuchen des Joſef 
Cohn, de präſ. 21. Jänner 1858 3. 371 in die execu⸗ 
tive Feilbietung der dem Jakob Hoffmann gehörigen 
Nr. 42 in Straconka gelegenen Realität beſtehend aus 
dann 
00 fl.|Feldhändler in Bielitz die dem Georg und Johann 


Licitationsact bezugnehmenden Stempel⸗, Uebertragungs⸗ 
gebühren ꝛc. ꝛc. ſo wie Steuern und Aufgaben von dem 
Erſtehungstage zu tragen hat, endlich ihm da der Ver⸗ 
kauf gerichtlich gefchieht, keine Eviction geleiſtet. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 30. Jänner 1858. 


Nr. 509. Edie t. (211. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Milowka werden auf Grund 
der Verhandlung de präſ. 28. Jänner 1858 3. 509 
die nachbenannten militärſtellungspflichtigen Individuen als 
Rekrutirungsflüchtlinge erklärt, und zwar: 


Simon Lach Brzusnik 21 1836 
Michael Rzutak Szare n 
Mathias Lach 5 193 „ 


Michael Porebski 5 182 1835 
Johann Hargza Rycerka görna 164 1836 


Michael Dziergas 5 8 
Johann W 4 91 
Martin Migd * e 
Mathias Luka Kamesnica 395 „ 
Jakob Zawada 5 12 1833 
Thomas Kurowski Sol 11 1836 
Stanislaus Lasut — 280 1831 
Albert Biernat 5 161 1836 
Abraham Robinsohn Nieledwia 2 ER 
Josef Biber Rajcza 1 
Martin Wiercigroch 4 185 „ 
Albert Rylko 1 325 „ 
Mathias Labas Cisiec 18 1835 
Andreas Banas Lisol 338 1836 
Michael Seigani recte Skowron Uisol 455 5 
Josef Bäcker Uisol 7 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 1. Februar 1858. 


N. 618.pol. Edictal⸗Vorladung. (209. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Skawina Wadowicer Kreiſes 


werden die theils legal, theils illegal abweſenden Mili⸗ 
tärpflichtigen hiemit vorgeladen, der Militärpflicht binnen 


6 Wochen zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekru⸗ 
tirungsflüchtlinge behandelt werden würden, als: 

Karl v. Grabianski Borek Nobile 17 1837 
Gregor Zięcik Borek Nobile 43 „ 
Michael Badura Faeraiech 27 1832 
Franz Marchwica Korabniki 27 1834 
Peter Grabowski Krzecien 87 „ 
Martin Schmid Lusina 20 1836 


Franz Kummer Mogilany 43 1837 
Peter Budek = N 

Franz Dzitka _ 124 1832 
Franz Krupa * 176 1831 
Johann Mirota Ochodza Obdachl. 1834 
Andreas Ziarko Radziszöw „ 1835 
Adalbert Okarmus * a 33 1833 
Laurenz Florczyk Samborek 43 1837 
Andreas Pazdziurkiewiez Skawina 077, 

Franz Kolacz — Obdachl. „ 

Johann „ “ ie 

Mathias Malinowski 44 „ 1834 
Andreas Ocetkiewicz 1 29 1833 
Andreas Balon Sidzina 60 1836 
Martin Siwek Tyniec 187 1837 
Michael Wieczorkowski 3 81 1833 
Mathias Lezniak Wlosan 19 1837 
Adalbert Galas „ 2 
Stanislaus Szezurek * W 


9 Pituch Wola Radziszowska 22 


Felix Mezyk i 155 1836 


Anton Karcus 2 153 1834 

Mathias Kus n Obdachl. 1832 

Andreas Witek auch Gazel „ 83 1833 

Adalbert Wyrwa Wyrwa , 
Vom k. k. Bezirks amte. 

Skawina, am 23. Februar 1858. 


N. 110. Ediet. (219. 2—3) 


Vom k. k. Bezirks amte als Gericht zu Biala wird 
biemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen des David 


Chrobok angehörige ſub Nr. 137 in Lipnik situirte 
aus Gebäuden und Grundſtück beſtehende Realität wegen 
ſchuldigen 246 fl. 24 kr. CEM. im Wege der Execution 
an den Meiſtbietenden hintangegeben werden wird. 

Die Licitationstermine werden zum 15. April, 17. 
Mai und 16. Juni l. J. jedesmal um 10 Uhr Früh 
in der hierſeitigen Gerichtskanzlei mit dem Anhange an⸗ 
beraumt, daß dieſe Realität ſam mt Zugehör bei dener⸗ 
ſten zwei Feildietungstagfahrten nur um oder über den 
mit 4388 fl. 46 kr. CM. erhobenen Schäsungewerth, 
bei der dritten aber nach Vorſchrift des Hofdecrets vom 
25. Juni 1824 3. 2017 nur um jenen Anbot hintan⸗ 


gegeben, welcher den Betrag des bis nun einverleibten 
Schulden gleich kömmt. 


Kaufluſtige haben ſich zur Zeit und am Ort mit 
einem Vadium von 438 fl. 90 kr. M. verſehen, ein⸗ 


derſelbe nach zufinden, wobel bemerkt wird, daß die weitern Kicita 
Erfüllung der Bedingungen erſt in den phyſiſchen Befig 


tionsbebingungen darin beſtehen, daß: 
Erſteher gehalten fein wird, den dritten They 


* 72 
2 2 


des angebotenen Kaufſchillings mit Einrechnun Re im 4 2 

ums binnen 9 des] Der im Jahre 1 b J0 " E ne 

wen — 14 Tagen nach erfolgter Einhäͤndi⸗ Werlöwka en 2 br NN * 75 K F 4 zaryark 0; »Obbadk 1837 Josef Jasiolek Wolowice 8 18., Br 
den Licitattonsact er steh der im Jahre 18: a 8 iss zezuein an Pi f j 1 

des, die übrigen zwei Drittheilen aber innerhalb 30 e eborene Albert Skalka aus] Gustay Pukalski Wola-szezuciäska — ee Lia. an. 28 — ng 

2 nach erfolgter Zuſtellung der Zahlungsotdnung DobezyCe, am 5. März 1858 Johann Woroniecki Wola medrzechowska „ x A‘ : N 

ad depositum zu erlegen, oder nachzuweiſen, daß ; ee a Johann Bogacz Radgoszez | — 1 — — — . 

er mit dem zur Zahlung gelangenden Gläubigern ein Karl Jasinski Skrzynka x » 

ü ala i Kae getroffen hat, 12 — Töne r ir = Busz Leka szezucinska „ „ IN. 852. Edie t. (258. 2—: 

ö vom Kaufabſchluß muß det, nach Abschlag des f ret. (212. 2 23) Adalbert Liemba Zabrnie 2 5 i i 

i Vadiums erübrigte Anbot mit % verzinſet 8 Vom k. k. Bezirksamte der Kreisſtadt Tarnd Jakob Zoladz Odment A 2 ee? wo Wi 2 ee, ae 
„die phyſiſche Uebergabe dieſer Realität erfolgt nach] den nachbenannte militärpflichtigen Individ arnom wer-] Josef Przybylo üs wie ben daf den 1 en nachben N . heuris 

Berichtigung des erſten Drittels der Kaufſumme auch] dert binnen vier Wochen os 3 8 Eure uen aufgefor:] Kasimir Machnik Malec 3 und wunde en Affentplag berufene de unbef r en 

ohne Abwarten eines Anlangens, Edicte gerechnet, hieramts zu erfeh inſchaltung dieſes] Sander, Kanner Dabrowa 156 1835 Birke ae 35258 3 
h rg ben a 0 diejenigen Capitalien] pflicht u entſprechen, e dieselben ei — Peter Guell G 8 3 Einfehattung fe ie in Die —— 12 

en Fan ubigern ohne ‚vorheriger flüchtlinge behandelt werden wü i Martin Duz! Gruszöw wielki Obdachl. Zeitun i N in 

Aufkündigung nicht angenommen werden wollt eden würden, als: Albert Smolicha Leka szezucihska 191 Biere, hieramts um ſo gewiſſer zu erf&heit 

Abſchlag des Kaufpreifeß zu | ollten, auf Chriſten: a Schmul Schall 20 Zz ue N 5 und der Militärſtellung nachzukommen, als nach Abl. 

ollen, zum weitern Rertretung zu Adalbert x. Thomas A as Lubinka 6 1837 “rm Wadas es ss 1834 3 dieſelben als Rekrutirungsflüchtige beh 
5. falls der Gefteher den Lieitationsbedingniſſen nicht Josef: Libéna ee + „ Adam Sliwa Luszowice 110 Simon Burdel = Kami 3 

nadjtömme, WIN. ber Anſuchen des Executionsfüh⸗ Thomas Roszezynski Poreba 36 „ Albert Maicher 5 bdachl. 1 Johann Dudzik 8 1 Sr 
rers 12 \ rg ohne einer neuen Schätzung ſo⸗ Laurenz Sobon Wierzch Ga nies 180 Anton Saternus Leka szezucinska 17 „ Andreas Kubas K odne 6 — 

1 * und das Reale auch unter der Schä⸗] Rudolf Wojeiechowski Lichwin 51 einer Dabrowa Obbdachl. 1833 Adalbert Kaluza W — — iR 
ee et gegeben, 1 g Kasimir Wojcik Siemiechöw 147 „ Josef Smolicha Leka szezucinska 31 „Simon Kadziolka r. Ja 2 49 189 
Zac — 2 Bedingniſſe wird die] Vincenz Dybek 113 1836 or Gadziala Radgoszcz 190 „ [Johann Florek ; an ee — - A 

ieſes Reals auf des Käufers Ko Heinrich G iaıhr osef Szmist Szezucin 21 Ant ; 98 

9 alle Laſten mit Ausnahme der Grundla 10 Michael 3 88 orie 76 „ Jakob Wechsler Dabrowa 109 1832 er De olowaki Mecina 25 — 

auf lie Wa cg e, cab e und „ r. Sokulski Plesna 32 6 ern a Mendrzechöw 147 „Johann Smoter Piekielko 4 185 

7 ertragen, endlich ton : 2, - orkiewiez Obdachl. Stans ; 04 
7. dem Käufer bei dem umſtand wo der Verka e Ferdin Bachara 5 Zglobice 45 1835 Franz Soyka Nieczayna ren — Bank En 38 180 % 

0 . ; uf ge and Dubezynski Pogwizdöw 69 * v 5 unn Gurszezyk P 3 N 

richtlich geſchieht, keine Eviction gelelſtet, Jakob Kocian Leere Andreas Kmies Smykéw wielki! 22 „ Florian Hebda —— 224834 

Biala, am 5. Februar 1858. r Faaskie wies N ice pe Adalbert Cabon Medrzechöw 73.1831] Adalbert Dziedzic ryszowa 59.18 N 

a Laurenz Knappik : 30 Dabrowa, am 13. Februar 1858. Johaum Majka Roztoka = 18 x 
N. 75 oA his Josct Smagala Gumniska 25 3 — —— FE Albert Pylka Rupniöw 12 
. 5% Kundmachung. (230. 2—3) 115 = 2 x Wierzchostawice 264 „ [N. 427 i 5 3 R — 1 
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